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FIM-Basisseminar
Ziele der Veranstaltung

Vermittlung von Grundkenntnissen zu Zielen, Methodik und
Anwendung von FIM

Schaffen eines Verstandnisses zum grundlegenden Prinzip der
FIM-Methodik und dem Zusammenwirken der FIM-Bausteine

Entwicklung eines Bewusstseins fur Relevanz, Aktualitat und
Innovativitat der FIM-Methodik

Steigerung der Bereitschaft zur Anwendung der FIM-Methodik



FIM-Basisseminar
Inhalte der Veranstaltung

Einfuhrung in FIM

Voraussetzungen fir die Nutzung und Anwendung von FIM
Vorgehen zur Stamminformationserstellung |

Basiswissen FIM-Baustein Leistungen |

Basiswissen FIM-Baustein Prozesse |

Basiswissen FIM-Baustein Datenfelder |

FIM im Kontext des Onlinezugangsgesetzes (0ZG)



( FIM-Basisseminar
Rolle FIM-Informationsmanager

 koordiniert Arbeit mit den Fachbereichen und stellt den
Methodenexperten Fachexperten zur Seite

* unterstutzt den FIM-Redaktionsprozess und Zuordnung
von Anderungs- und Erweiterungsbedarfen in seinem
Zustandigkeitsbereich



( Ausbildung zum FIM-Methodenexperten
Ziele der Veranstaltung

* Festigung der Kenntnisse zu Zielen, Methodik und
Anwendung von FIM

 Anwendung der FIM-Methodik in den FIM-Bausteinen

e Bedienung der Modellierungstools (Editoren)



¢

Ausbildung zum FIM-Methodenexperten
Rolle FIM-Methodenexperte

wirkt bei der methodenkonformen Erarbeitung und Pflege
der Stamminformationen mit

beantwortet Fragen, nimmt Anderungsbedarfe zur FIM-Methodik
auf und gibt sie weiter

fungiert als Multiplikator im Bundesland oder OZG-Themenfeld
arbeitet im OZG-Themenfeld und Digitalisierungslabor mit

sichert die Qualitat der FIM-Stamminformationen



Ausgangssituation

Arbeitsteilung im Foderalismus

N
~ /N

BUND LANDER KOMMUNEN

* Artikel 83 - 85 GG: Die Lander fuhren Bundesrecht aus [...]

« Aber: kein systematischer Ubergang zwischen Gesetzgebung und
Vollzug



( Ausgangssituation

Viele verschiedene ,Vollzugswege® bei Landern und Kommunen in der
Praxis

-Jo \o — definieren interne Prozesse
o — entwerfen Datenfelder und Antrage
— formulieren Texte

Mogliche Konsequenzen:

 Hoheres Risiko fur formelle oder inhaltliche Fehler
* Langere Dauer zwischen Verkiindung und Vollzug
* Erhohte Vollzugskosten

* Weniger Bearbeitungszeit



Ausgangssituation

Das Bundesrecht wird von Landern und Kommunen
unterschiedlich vollzogen.

Kraftfahrzeug (neu)

Neufahrzeug
— Zulassung beantragen

anmelden

4 )
O Kraftfahrzeug
o ZuIassurTg Kraftfahrzeug;
° erstmalig Beantragung der

W Neuzulassung
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( Primares Ziel von FIM

,Standardisierte Ubersetzung der Rechtssprache in eine
Vollzugs- bzw. biirger-/unternehmensfreundliche Sprache”




( Mehrwerte

e Rechtskonformitat

* Verringerung des redaktionellen Aufwands

= Einer-fur-alle-Prinzip

* bessere Rechtssetzung

= Rechtssetzung prozessual denken

= |dentifikation von @

Digitalisierungshemmnissen
= Ermittlung des Erfullungsaufwands
= Erkennung von ineffizienten Prozessschritten

= Novellierung von Gesetzen



( Mehrwerte

» groRere Benutzerfreundlichkeit

* Unterstiitzung der Digitalisierung
= einheitliche Ubertragungsstandards
= einheitliche Qualitatsstandards

= unmittelbare Nutzungsmoglichkeit bei der Entwicklung von
Online-Systemen (z. B. Apps)

a7
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FIM-Bausteine

Standardisierte Struktur und einheitliche Semantik
fur Verwaltungsleistungen

Leistungen

einheitliche
Beschreibung von

Verwaltungsleistungen

einheitliches Schema fur

Leistungsbeschreibungen :

zentrale Bereitstellung
qualitatsgesicherter
nachnutzbarer

Leistungsbeschreibungen

(Stammtexte)

Datenfelder

einheitliche
Modellierung von
Datenstrukturen z.B.
zur Beantragung einer
Leistung oder zur
Beteiligung anderer
Behorden

zentrale Bereitstellung
qualitatsgesicherter
nachnutzbarer
Datenstrukturen

Prozesse

einheitliche
Modellierung von
Prozessen zur
Erbringung einer
Leistung im Vollzug

zentrale Bereitstellung
qualitatsgesicherter
nachnutzbarer
Prozesse
(Stammprozesse)



FIM-Bausteine

Informationen zu Verwaltungsverfahren

Leistungsschliissel

Gewerbe Anmeldung

Sl Dokumentsteckbrief-1D
Dokumentsteckbrief-ID
Dokumentsteckbrief-ID — Output

Input

Prozessschlussel

Dokumentsteckbrief-ID Prozessschliissel
Erlaubnis Dokumentsteckbrief-ID

Empfangsbescheinigung
Handelsregister- Gewerbeanmeldung
auszug o e >

_—
Gewerbe- I
Anmeldung I

Y

Gewerbe-Anmeldung Gewerbe-Anmeldung Empfangs-
entgegennehmen formell prifen bescheinigung
erstellen

hafte Dar
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_ Leistungen
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Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz
Bescheinigung
Leistungsbeschreibung

Sie wiollen im lebensmittelherstellenden oder -verarbeitenden Gawarbs, im
Lebensmittielhandel ader in der Gastronomie tStig werden oder sich selbststandig machen.

Diz Regelung pgilt sowohl fir Beschaftigte als auch fiir selbstindig Tatige. Auwch bei
ehrenamdich Tatigen kann eine entsprechende .gewerbsmalige” Tatigkeit vorliegen.

Inshesondere die in § 42 Absatz 1 55 genannien ansteckenden Krankheitzn kinnen Ober
Lebensmitiel auf andere Menschen dberragen werden. Daher verbistet das
Infektionsschutzgesetz Personen, wenn sie an einer solchen Krankheit lziden, bestimmte
Tatigheiten im Lebensmittelbersich. Bai der Umsetzung der Regelung kommt es besonders
auf die eigenverantwortiiche Mitwirkung der Personen an. Damit Sie, wenn Sie soiche
Tatigheiten susiben wollen, Ober die entsprechende gesetzliche Regelung wund ihre Plichten
informiert sind, sight das Infektionsschutzgesetz vor, dass Sie vor der Aufnahme der Tatigheit
vom Gesundheitsamt entsprechend belehrt werden. Aullerdem haben Sie schriftich zu
bestatigen. dass bei lhnen keine Anhaltspunkie fir ein Tatigkeitsverbot bestehen. Das
Gesundhsaitzamt =tellt 2ine Bescheinigung daniber aus. Die Belehrungen vermittein in der
Regel auch Grundsdtze der Infektionshygiene fir den Umgang mit Lebensmitteln.

Die Bescheinigung durch das Gesundheitsamt muss nur einmal wor der erstmaligen
Ausibung einer entsprechenden Tatigkeit eingeholt werden. Die Bescheinigung gilt
bundesweit und unbefristet. WWenn Sie bereits Ober ein Gesundheitszeugnis nach dem
ehemaligen Bundesseuchengesetz varfiigen, bendtigen Sie auch keine Bescheinigung mehr.
Diz alten Zeugnisse behalten weiterhin ihre Gdltigkeit

Fiir die Balshrung missen Sie einen Termin bei lhrem Gesundheitsamt vereinbaren. Nach
der Belehrung wind Ihnen die Bescheinigung dber die Teilnahme ausgehandigt.
Rechisgrundlagen
Erforderliche Unterlagen

Voraussetzungen

Fiir die folgenden Tatigkeiten ist eine solche vorhenige Belehrung und Bescheinigung notig,
wenn die Tatigkeit gewerbsmalig ausibt wird:
3. Herstellen, Behandeln oder Inverkehrbringen der folgenden Lebensmittel, wenn Sie dabei

mit den Lebensmitteln oder mit Bedarfsgegenstanden (zum Beispiel bei der Reinigung von
Geschirr) so in Berdhrung kommen, dass Krankheizemeger dbertragen werden konnen:

- Fleizch, Gefliigeflzisch und Erzeugnisse daraus

- Milch und Erzeugnisse auf Milchbasis

- Fizche, Krebza oder Weichtizre und Erzeugnizsse daraus

- Eiprodulkte

- B3uglings- und Kleinkindemahrung

- Speiseeis und Speisesishalberzeugnisse

- Bachwaren mit nicht durchgebackener oder durcherhitzter Fillung eder Auflage

- Feinkeost-, Rohkost- und Kamoffelsalate, Marinaden, Mayonnaisen, andere emulgierte
Solten, Nahrungshefen

- Sprossen und Keimlinge zum Rohverzehr sowie Samen zur Herstellung von Spressen und
Keimfingen zum Rohwverzehr.

Verfahrensablauf

Fristen

Belehrun =n "Belehrung gemal & 43 Abs. 1 Infektionsschutzpesets (IFSG)"

..IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-‘

Zustandige Stelle

‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-..
..IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-‘
‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-..

*
L 4

* L 4
‘e o ‘e o
..............................................-‘ ..............................................-‘
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Leistungen
Leistungstypen

Typ 1 Regelung Bund, Vollzug Bund (Bundeseigenverwaltung)
Typ2/3 Regelung Bund, Vollzug Land oder Kommune
(Bundesauftragsverwaltung, Bundesaufsichtsverwaltung)
Typ 4 Regelung Land, Vollzug Land oder Kommune (Landesverwaltung)
Typ 5 Regelung Kommune, Vollzug Kommune
(Kommunalverwaltung: eigener Wirkungskreis bzw. freiwillige Selbstverwaltungsaufgaben)
Typ 6 Informationstext (allgemeine Hinweise mit informativem Charakter, die nicht eine bestimmte
Leistungserbringung betreffen, z. B. Rickstdnde von Fipronil in Eiern)
Typ 7 Service- und Sonderrufnummern mit Informationsbedarf in der Bevolkerung (z. B.
Apothekendienst)
Typ 8 Querschnittsleistungen (z. B. Widerspruch bearbeiten) - (NEU - noch in Ausarbeitung)
Typ 9 ,Wegweiser / Themenseite” (kann mehrere Leistungen umfassen)
(NEU - noch in Ausarbeitung)
Typ 10 Interne Leistungen (z. B. Beantragung einer Dienstreise, Stellenbesetzung)
(NEU - noch in Ausarbeitung)
Typ 11 Texte zur Beschreibung der Rechte und Pflichten im Kontext der SDG-Verordnung

(NEU - noch in Ausarbeitung)


https://fimportal.de/detail/L/99003050000000
https://fimportal.de/detail/L/99003039000000
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Datenfelder

Beispiel
Stammdatenschema

Einhaltung der Regeln
zu Tatigkeitsverboten

prufen gem. § 43 Abs.

5 — Infektionsschutz-
gesetz (IfSG)

G00000020 Organisationseinheit
F00000032 Organisationseinheit Name
m F00000020 Hierarchieebene
m F00000021 Hierarchiename
m G00000313 Bescheinigung Belehrung
F00000553 Belehrte Person
G00000093 Person
m F00000013 Familienname
{E] F00000154 Vornamen
m F00000065 Geschlecht
[¥] F00000014 Geburtsname
m G00000234 Geburtsdatum (teilbekannt)
F00000440V1.0 Tag (ohne Monat und Jahr)
m F00000441V1.0 Monat
m F00000204V1.0 Jahr
m F00000070 Geburtsland
m F00000067 Geburtsort
m G00000247 Staatsangehorigkeit unscharf
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Prozesse

srhaften

Das Prozessmodell
visualisiert die
rechtlichen
Vorgaben zur
Erbringung einer
Leistung
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Leistungen

Leistungskatalog

Textbibliothek

Leistungsbaukasten
(Module)
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Datenfelder

Datenfeldkatalog

. J
{ N\
Datenschema-
bibliothek
\, J
4 )
Datenfeldbaukasten

(Felder,
Feldgruppen...)

\ J

..IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII‘

Alle FIM-Bausteine sind gleich aufgebaut

‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII..

Prozesse

Prozesskatalog

Prozessbibliothek

Prozessbaukasten
(Referenzaktivitdten-

gruppen,
Prozessmuster..)

‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII..

..IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII‘

..IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII‘
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Harmonisierung durch Wiederverwendung

e durch fach- und vorhabentbergreifende Wiederverwendung einzelner

Textmodule, Datenfelder und Prozesselemente

* durch gesammelte Bereitstellung aller Textmodule, Datenfelder und
Prozesselemente in zentralen Repositorys

Leistungsbaukasten

Textmodule

Leistungs-
gruppierungen

Verrichtungs-
kennungen
Codelisten

Gruppen von
Datenfeldern

Regeln

Codelisten

Datenfeldbaukasten

( R
Datenfelder

\_ )

Prozessbaukasten

FIM-BPMN-
Elemente

Referenz-
aktivitatengruppen

Prozessmuster

Codelisten



&  FIM-Methodik

BUND

Bund stellt Landern
qualitatsgesicherte Informationen zur

Verfligung

-

Lander flgen

landesspezifische . v
Informationen hinzu

1 &

BUND
£l

Kommunen erganzen lokale
Informationen, z.B. «
Ansprechpartner oder
Offnungszeiten




_ Redaktionsprozess

Bundesressort 1 Bundesressort 2 Bundesressort n

o Bundesrecht T . - N ‘
s Bt ®oe L o0 L o+ 0@

: 3 : 3 : 3

Bundesredaktion
Geschifts- und
= Fl M Koordinierungsstelle FIM
o Féderales -
:g Informationsmanagement &EI‘MI
- ceer
~-.* IT-Planungsrat Bundesrepositorys
Land 16
= Landesrecht Landesredaktion Landesredaktion
:L:u : : :
Eroee B+ @@

o : . : : .
g Kommunales Recht : Kommunela : Kommuneln . Kommunel6éa : Kommune 16n
£ : : : : :
5 : :
i~ : :
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Beteiligung des Bundes und aller Lander

10p

%

Leistungen Datenfelder Prozesse Querschnitt
Teilnehmer Teilnahme Teilnahme Teilnahme Teilnahme
Bund X X X X
Baden-Wirttemberg X X X X
Bayern X X X X
Berlin X X X X
Brandenburg X X X X
Bremen X X X X
Hamburg X X X X
Hessen X X X X
Mecklenburg-Vorp. X X X X
Niedersachsen X X X X
Nordrhein-Westfalen X X X X
Rheinland-Pfalz X X X X
Saarland X X X X
Sachsen X X X X
Sachsen-Anhalt X X X X
Schleswig-Holstein X X X X
Thiringen X X X X
Anzahl 17 17 17 17
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---------------------------------

@ Sachsen-Anhalt, Niedersachsen, Mecklenburg-Vorpommern

iy * Bereitstellung von Repositorys
Eﬂ * Bereitstellung von Editoren (Modellierungstools)
* Bereitstellung der Ubertragungsstandards
=  XProzess
= XDatenfelder
= XZuFi
* Bereitstellung von Dokumenten:
Fachkonzepte | Qualitatssicherungskriterien |
Schulungsunterlagen



Bausteinbetreiber

Leistungen . Datenfelder . Prozesse
Sachsen-Anhalt : © Niedersachsen : :  Mecklenburg-
: ' : :  Vorpommern

27
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Angesiedelt beim Bundesinnenministerium

e Erstellung von FIM-Stamminformationen:
FIM-Stammprozesse | FIM-Stammdatenschemata | FIM-
Stammtexte

* Unterstutzung von Digitalisierungsvorhaben mit
Methodenexperten

e Unterstutzung der Bausteinbetreiber und der GK FIM mit
Methodenexpertise



Bundesredaktion

Bundesressort Bundesressort

achroforat
Fachreferat Fachreferat Fachreferat Fachreferat Fachreferat
Land

Facharbeitskreis

kommunale
Vollzugsbeh.

Zentrale Bundesredaktion

Redaktionssystem Redaktionssystem Redaktionssystem
Leistungen Datenfelder Prozesse

G Bedarf

Bundesredaktion

Bausteinbetreibende Lander

Repository Repository Repository
Leistungen Datenfelder Prozesse

29
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|:: . Fasst Beschlusse zur strategischen Weiterentwicklung
von FIM
* Finanziert die methodische Weiterentwicklung FIM

30
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@ <5 FIT<O

Eﬂ Querschnittsaufgaben:

* Weiterentwicklung und Scharfung des Produktes FIM

e Abstimmung mit Gremien (z. B. IT-Planungsrat)

e QOrganisation der Sitzungen der Fachgruppe FIM (FG FIM)

e Abstimmung mit dem Vorsitz der FG FIM

e Koordinierung der Bausteine und der Zusammenarbeit mit der
Bundesredaktion und den Landesredaktionen

* Entwicklung/Betrieb des FIM-Portals und des Ticket-Systems

 Harmonisierung der Bausteine

* Weiterentwicklung des Schulungskonzepts & Organisation der
Schulungen
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FIM bei der OZG-Umsetzung

FIM stellt Digitalisierungsvorhaben auf eine
solide fachliche Grundlage.

Risiko ohne FIM: Ergebnisse mit FIM sind:

x unklare Grundlagen “ rechtssicher

x Insellésungen “ nachnutzbar

x inkompatible Daten V interoperabel



. FM bei der 0ZG-Umsetzung

Konkretisierung von FIM-Stamminformationen

Abstrakte Modelle Konkrete Umsetzung

i Online-Leistung

Masken-
informationen?

§ : :r:r-‘"" 0ZG-Referenz- Klick-Prototyp

informationen
Q FIM-

Stamminforma-
tionen

1 Maskeninformationen kénnen optional erstellt werden, um OZG-

Referenzinformationen fir die Entwicklung eines Prototyps oder einer
Rechtstgrundlage Online-Leistung weiter zu konkretisieren.
der Leistung

zentrale Bundesredaktion

33 Digitalisierungsvorhaben



Verwendung der Stamminformationen auf der nachsten Ebene

Erstellung von Leistungsbeschreibungen fiir die Adressaten der Leistung

0 (Biirger, Unternehmen, Behérden der OV) und alle relevanten

: Kommunikationskanale (Webseite, Telefon, Print, etc.) (*)

|
Effe kte d u rCh : Erstellung von Formularen/Dokumenten als Ausléser/Input bzw. Output

. | | eines Verwaltungsvorgangs in unterschiedlichen moglichen Formen

den Elnsatz : (Papierbasiert, PDF, Online)

|
von Stamm- . y

: Umsetzung des Verwaltungsvorgangs durch Konzeption und Realisierung von
|nformat|onen ' (IT-gestlitzten) Fachverfahren zur Datenerfassung, Datenverarbeitung und
. . : Datenweitergabe
in der OV .

: Sicherstellung, dass die Informationen fiir die Adressaten

pPr—ccec—- > zielgruppenadaquat und moglichst konsistent innerhalb einer Fachlichkeit

und fachlichkeitstibergreifend gestaltet sind

Beantwortung von Nachfragen zu den Leistungen im Vollzug ggf. liber
verschiedene Kanale (E-Mail, Telefon)

Erstellung von Verfahrensdokumentationen / Verfahrenshinweisen fur die
zustandigen Mitarbeiter (textuelle Beschreibungen,
Vorgehensbeschreibungen, Prozessmodelle) (*)

Beschreibung der Aufgabenportfolios fiir die Steuerung / Kosten- und
Leistungsrechnung / Stellenbewirtschaftung / Anforderungsprofile

Unterstltzung bei der Umsetzung der vorgegebenen Gesetze in lokales
Recht /
Unterstltzung bei der Formulierung von Vorgaben an die nachste Ebene



Dezentrale Systeme

System(e) der
Bundesredaktion

Systeme der
Landesredaktion

Zugriff auf die FIM-Ergebnisse

FIM-Systeme

4 Leistungen

Leistungskatalog
Textbibliothek
Leistungsbaukasten

4 Datenfelder

Datenfeldkatalog
Datenschemabibliothek
Datenfeldbaukasten

Prozesse

Prozesskatalog
Prozessbibliothek
Prozessbaukasten

O

£ EIM

FIM-Portal

Manueller
Zugriff



www.fimportal.de

A  UberFIM Dokumente Kataloge FIM Feeds Kontakt Glossar

< FIM

(Bitte wahlen Sie die gewiinschten Kataloge)

Leistungen Datenfelder

Féderales Informationsmanagement (FIM):
Der Standard fir Verwaltungsleistungen

Das Faderale Informationsmanagement (FIM) dient dazu, leicht verstandliche
Burgerinformationen, einheitliche Datenfelder fur Formularsysteme und standardisierte
Prozessvorgaben far den Verwaltungsvollzug bereitzustellen. Ziel ist es, den Ubersetzungs-
und Implementierungsaufwand rechtlicher Vorgaben zu senken. Lander und Kommunen sollen
- bezogen auf die redaktionelle und organisatorische Umsetzung eines Verwaltungsverfahrens
- nicht mehr fur sich alleine agieren mussen. Stattdessen konnen sie auf qualitatsgesicherte

Vorarbeiten der nachsthéheren Verwaltungsebene zuriickgreifen.

Anmelden

Prozesse

Informationen

Was ist FIM?

Basis fur die Umsetzung des OZG
Stamminformationen

Das Verwaltungsverfahren

Die Ansprechpartner




Q&  Kontakt zu FIM

Kontaktinformationen zu

 den Ansprechpartnern in den Landern (Mitglieder der
Fachgruppe FIM)

e den Bausteinbetreibern
* der Geschafts- und Koordinierungsstelle FIM (FITKO)
e der Bundesredaktion

finden sich unter fimportal.de



Exkurs: Zusammenspiel der Bausteine

Alle Bausteine haben eine gleiche Grundstruktur

Leistungen : Datenfelder : :  Prozesse
L} ( \ L |
Leistungskatalog E E Datenfeldkatalog E E Prozesskatalog
n \ ) n
4 N\
I 1 . Datenschema- 1 .
Textbibliothek . " bibliothek . d Prozessbibliothek
\ J
4 A P baukast
rozessbaukasten
Leistungsbaukasten . Datenfeldbaukasten (Referenzaktivititen-
(MOdUIe) 2 E Id(FeIder' gruppen,
» p Feldgruppen...) Prozessmuster..)
P\ Y,
*ismmssssssssssssssssnnns o’ *ismsssssssssssssssssnnns o’ *ismmssssssssssssssssnnns

38



Leistungskatalog — Textbibliothek

Baustein Leistungen

Leistungskatalog Textbibliothek

Leistungsschlissel

Struktur /
Inhalt

Identifikation /
Zweck

39
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Baustein Leistungen

Leistungsschliissel

99003002000000

99003002022000

99003002097000

99003013000000

99003013014000

99003013018000

99003013018001

99003013018002

Leistungsebene

Leistungsobjekt

Leistungsobjekt mit
Verrichtungskennung

Leistungsobjekt mit
Verrichtungskennung

Leistungsobjekt

Leistungsobjekt mit
Verrichtungskennung

Leistungsobjekt mit
Verrichtungskennung

Leistungsobjekt mit
Verrichtungskennung und
Detail

Leistungsobjekt mit

Verrichtungskennung und
Detail

Bezeichnung

Belehrung nach dem
Infektionsschutzgesetz

Belehrung nach dem
Infektionsschutzgesetz
Bescheinigung

AuRer Kraft - § 43
Infektionsschutzgesetz
Belehrung

Infektionsschutz

Infektionsschutz Meldung

Infektionsschutz Beratung

Infektionsschutz Beratung
EHEC

Infektionsschutz Beratung
Ebola

Textblock:

Typisierung

2/3

2/3

2/3

2/3

2/3

2/3

Textblock: Rechtsgrundlage(n)

§ 43 Infektionsschutzgesetz (I1fSG)

§ 43 Infektionsschutzgesetz (I1fSG)

§ 43 Infektionsschutzgesetz (1fSG)

Infektionsschutzgesetz (IfSG)

§ § 6 ff. Infektionsschutzgesetz (I1fSG)

§ 43 Absatz 1 Nummer 1
Infektionsschutzgesetz (IfSG)

§ 4 Infektionsschutzgesetz (1fSG)

§ 4 Infektionsschutzgesetz (1fSG)



http://www.gesetze-im-internet.de/ifsg/__43.html
http://www.gesetze-im-internet.de/ifsg/__43.html
http://www.gesetze-im-internet.de/ifsg/__43.html
http://www.gesetze-im-internet.de/ifsg/
http://www.gesetze-im-internet.de/ifsg/BJNR104510000.html#BJNR104510000BJNG000300310
http://www.gesetze-im-internet.de/ifsg/__43.html
http://www.gesetze-im-internet.de/ifsg/__4.html
http://www.gesetze-im-internet.de/ifsg/__4.html

Baustein Leistungen

Leistungssteckbrief (Verrichtung) verweist auf
Prozessklassen (falls vorhanden)

zugehdriae Prozesse

ol

Bezeichnung Gewerbe Anmeldung

Schlussel 99050012104000

Alternative Bezeichnung Gewerbe anmelden

Geandert am: 16.02.2018 - 16:45

Leistungsgruppierung Gewerbe
Leistungskennung Gewerbe
Leistungsverrichtung Anmeldung
Typ 2/3
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Textbibliothek

Stammtexte verweisen auf
Dokumentsteckbriefe (falls vorhanden)

Stamminfo

Erforderliche Unterlagen

Ausgefilltes Formular zur Gewerbeanmeldung » D00000009
Nachweis der Identitét (z. B.: Personalausweis oder > D00000003,
Reisepass )

bei elektronischer Gewerbeanmeldung sind auch andere . D00000004

Méglichkeiten zur Identifizierung moglich (zum Beispiel
elektronischer Personalausweis, De-Mail, PIN/TAN-
Verfahren).

notariell beurkundeter Gesellschaftsvertrag bzw.
Handelsregisterauszug, Zustimmung der Gesellschafter
(bei juristischen Personen bzw. Personengesellschaften)
Zustimmungserklarung Gesellschafter

Beiblatt Vertretungsberechtigte
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Datenfeldkatalog - Datenschemabibliothek

Baustein Datenfelder

Datenschema-
bibliothek

Datenfeldkatalog

Dokumentsteckbrief-1D

Struktur /
Inhalt

Identifikation /
Zweck

43
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Datenfeldkatalog

Dokumentsteckbrief :

# Desktop
. ) Erklarung gemaB §43 Infektionsschutzgesetz

® Uberblick

ID D00000106
Editor

. Name Erklarung gemaR §43 Infektionsschutzgesetz

B Dokumentsteckbriefe

Bezeichnung « Eingabe: Erklarung gemaR §43 Infektionsschutzgesetz

B Stammdatenschemata
Beschreibung (keine)
Baukasten
- Definition keine
t= Datenfeldgruppen ( )
Bezug Bezug zu Rechtsnorm oder Standardisierungsvorhaben:

ch Datenfelder §43 Infektionsschutzgesetz

= Regeln Redaktionsinfo « Status: In Vorbereitung

- ) * Erstellt am 23.11.2018 von Andreas Aschauer

i= Codelisten
Versionen

Kontakt
(keine)

(> Logout
Stammdatenschemata
O T
S00000105 Erklarung geman §43 Infektionsschutzgesetz
Relationen
I 7 S [
DO0000106 Erklarung gemal §43 Ist strukturiet  S00000105 Erklarung gemal §43
Infektionsschutzgesetz durch Infektionsschutzgesetz



Prozesskatalog - Prozessbibliothek

Baustein Prozesse
Prozessbibliothek

Prozessklassen Stammprozesse

Prozessschlssel 1 B
Name

l S Strukt
Identifikation / ruktur /

Inhalt
Zweck
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Prozesskatalog

Prozessklasse verweist auf
Leistungssteckbrief (Verrichtung)

Anzeige Gewerbeanmeldung (bearbeiten) 0.01 ( =6 K’ x

83 ~ [@ Bearbeiten v v

Allgemein
Klassifkation (FIM):
llit
Name des Version des Name der Klasse ID der Klasse
FIM Zustandsangahen Ordnungsrahmens Ordnungsrahmens
1 01 FIM Prozesskatalog Wirtschaftsordnung 821
KVP (IPR)
Anderungen 2 E%E;M Prozesskatalog Gewerbeordnung 821.02
Lebenszyklus 3 03 FIM Prozesskatal Gewerberegister

(Leistungsbiindel) KGSt

Darstellung

Referenzierte LeiKa-Leistung:

Typ Name

1 (L] Gewerbe-Anmeldung

D (FIM):
99050012104000

Bezeichnung (FIM):

Gewerbe-Anmeldung
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Prozessbibliothek

Stammprozess verweist auf
Dokumentsteckbriefe

A
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Joso|sny

‘MauN 3

1asg|sny

‘M93unN 3413

Kombination von Stammprozessen zu
Prozessketten

Schema-ID 11

FeldID 6
Schema-ID 5
B

FeldID 73
Schema-ID 8 FeldD ... |
FeldID 1

Schema-ID 5

FeldID 82 —
= — Feib 3
FeldID 83
— .
FeldiD ... [ Schema-ID 13
B

oo [

Schema-ID 45 Schema-ID 27

oo 12 IR

reao 21 [

Schema-ID 27
B

roan - [
rean 7>
oo - [

Schema-ID 17
FeldID 82

FeldID 83

FeldiD ... [

48
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( Automatische Aggregation benotigter
Information auf Basis standardisierter
Dokumente und Felder

Antrag auf Flihrungszeugnis bearbeiten Antrag auf Waffenbesitzkarte gelb bearbeiten

Antrag auf Waffenbesitzkarte gelb beantragen



< FIM

Modul
Voraussetzungen

Stand: 03.06.2020



_ Redaktionsprozess

Bundesressort 1 Bundesressort 2 Bundesressort n

o Bundesrecht T . - N ‘
s Bt ®oe L o0 L o+ 0@

: 3 : 3 : 3

Bundesredaktion
Geschifts- und
= Fl M Koordinierungsstelle FIM
o Féderales -
:g Informationsmanagement &EI‘MI
- ceer
~-.* IT-Planungsrat Bundesrepositorys
Land 16
= Landesrecht Landesredaktion Landesredaktion
:L:u : : :
Eroee B+ @@

o : . : : .
g Kommunales Recht : Kommunela : Kommuneln . Kommunel6éa : Kommune 16n
£ : : : : :
5 : :
i~ : :
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Generelle Voraussetzungen
Aufgaben der FIM-Landesredaktion

= Pflege (Aktualisierung, Erganzung) der FIM-
Stamminformationen in Abstimmung mit den zustandigen

Landesressorts

Ubernahme & Anpassung der Bundes-Stamminformationen (Typ 2/3)
Erstellung der Landes-Stamminformationen (Typ 4)

Methodische Freigabe von Stamminformationen im
Zustandigkeitsbereich der Landesredaktion

Ggf. Unterstltzung bei der Erstellung von kommunalen
Stamminformationen (Typ 5)



( Generelle Voraussetzungen
Aufgaben der FIM-Landesredaktion

= Unterstltzung bei der Recherche nach
Stamminformationen auf Anfrage, z. B.

* Welche Stamminformationen befinden sich in Planung oder
Bearbeitung?

= Weiterentwicklung der FIM-Systeme & FIM-Werkzeuge in
Abstimmung mit den Bausteinbetreibern und der
Bundesredaktion

54



¢

Personalebene

Konzeptionelle
Ebene

Werkzeugebene

Technische
Systemebene

FIM-
Redaktionskonzept
Schulungsunterlagen

Hilfestellungen
Leitfaden

FIM-Portal
mit Ticket-System

FIM-Methodik im Uberblick

<

FIM-Informationsmanager und FIM-Methodenexperten

Bausteiniibergreifende FIM-Logik

Baustein Prozesse Baustein Datenfelder Baustein Leistungen
Fachkonzept Fachkonzept Fachkonzept
Qualitatssicherungs- Qualitatssicherungs- Qualitatssicherungs-
kriterien kriterien kriterien
Musterformular Regelwerk Musterformular
Leitfaden Leitfaden Leitfaden
Redaktionssystem Redaktionssystem Redaktionssystem
(Repository + Editor) (Repository + Editor) (Repository + Editor)

XProzess XDatenfelder XZuFi

Nutzungsbestimmungen
Glossar (teilweise vorhanden)
FAQs



( Generelle Voraussetzungen

Konzeptionelle Ebene

= Redaktionsprozesse:

* Top-Down:

— gemald FIM-Erstellungskaskade in Abhangigkeit vom Rechtsraum
(Gesetzgebungskompetenz)

* Bottom-Up:
— entgegen der FIM-Erstellungskaskade durch Projekte (z. B. 0ZG-
Digitalisierungslabore)
— Ziele:
— Entlastung der Bundesredaktion durch verteiltes Vorgehen

— Frahzeitige Bereitstellung qualitatsgesicherter, vorlaufiger
Versionen von Stamminformationen
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( Generelle Voraussetzungen

Konzeptionelle Ebene

= Redaktionsprozesse:

* Gold-/Silber-Status

— Gold: Stamminformationen sind final methodisch und
fachlich freigegeben.

— Silber: Stamminformationen sind methodisch freigegeben,
die fachliche Freigabe ist durch eine beteiligte Fachlichkeit
vorlaufig erteilt. Die fachliche Freigabe durch die zustandige
oberste Fachbehorde steht noch aus.



( Generelle Voraussetzungen

Konzeptionelle Ebene

= Erstellung eines Landeskonzeptes durch Konkretisierung
der FIM-Konzepte in Richtung Vollzug

* Prozessdetaillierung, siehe KIM (Kooperatives
Informationsmanagement) in M-V

— landesspezifische Baukastenelemente (z. B. typisierte
Aufgaben)

* Referenzierung zwischen Bundes-Stamminformationen und
Landes-Stamm-, -Referenz- und -Lokalinformationen



( Generelle Voraussetzungen

Werkzeugebene

= Erstellung von Dokumentation und Leitfaden

* Erweiterung der FIM-Qualitatssicherungskriterien (QS-Kriterien)

» Leitfaden/Benutzerhandbiicher zur Priifung und Detaillierung
von Bundes-Stamminformationen
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Generelle Voraussetzungen

Systemebene

= FIM-Systeme

e Bereitstellung der zentralen FIM-Repositorys durch die
Bausteinbetreiber

FIM-Systeme
c
5
%E ’ Leistungen
=0
£ g Leistungskatalog
= Textbibliothek
23 Leistungsbhaukasten

’ Datenfelder

Datenfeldkatalog
Datenschemabibliothek
Datenfeldbaukasten

Dezentrale Systeme

Prozesse

Systeme der
Landesredaktion

Prozesskatalog
Prozesshibliothek
Prozessbaukasten

60

Manueller
Zugriff



( Generelle Voraussetzungen

Systemebene

= Bereitstellung der Redaktionssysteme durch den Bund
und die Lander

= Austausch erfolgt zwischen den Redaktionssystemen und
den Bundesrepositorys unter Nutzung standardisierter
Datenaustauschformate:

o XZufi
 XDatenfelder
e XProzess (ab 2.0)



( Generelle Voraussetzungen

Personalebene

= Ubersicht der Ansprechpartner FIM-Landesredaktion,
FIM-Informationsmanager, FIM-Methodenexperten

* FIM-Landesredaktionen gehen aus LeiKa-Landesredaktionen
hervor
— LeiKa-Redakteure werden zu FIM-Methodenexperten
weitergebildet
— Landesredaktionen werden mit weiteren Methodenexperten
verstarkt



( Generelle Voraussetzungen

Personalebene

= Aufgaben der FIM-Informationsmanager

s Unterstitzt den FIM-Redaktionsprozess und die Zuordnung von Anderungs- und
Erweiterungsbedarfen in seinem Zustandigkeitsbereich

* Koordiniert Arbeit mit den Fachressorts und stellt den FIM-Methodenexperten
Fachexperten zur Seite

= QOrganisatorische Zuordnung der FIM-Informationsmanager

* Mindestens eine Rollenauspragung auf Bundesebene und in allen Landern, ggfs.
auch in grolleren Kommunen

= Qualifikation der FIM-Informationsmanager

* FIM-Basisseminar
* Koordinierung und Moderation im Redaktionsprozess und mit den Fachexperten



( Generelle Voraussetzungen

Personalebene

= Aufgaben der FIM-Methodenexperten

* Mitwirkung bei der Erstellung der FIM-Stamminformationen
e Qualitatssicherung der FIM-Stamminformationen

» ggfs. Unterstutzung bei Nutzung der Redaktionssysteme
= QOrganisatorische Zuordnung der FIM-Methodenexperten
* Projektbeteiligt auf Bundesebene, in allen Landern und in Kommunen

= Qualifikation der FIM-Methodenexperten

e Teilnahme an der Ausbildung zum FIM-Methodenexperten
* FIM-Methodik, FIM-Werkzeuge und FIM-Systeme



)
¢

Generelle Voraussetzungen

Personalebene
Informationsmanager ‘

Methodenexperten
Geschafts- u. Koordinierungsstelle FIM , FaCheXperten .
Landes- @ Fachressort
Landesredakti < redaktion / »@ Fachressort
e D S ———
\*‘ Fachressort

»{) Fachbereiche

Kommunal- :
redaktion »{) Fachbereiche
Kommunal- ‘ \

redaktion ~@ Fachbereiche

Kommunal-
redaktion
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< FIM

Modul

Baustein Leistungen |



A\

Die Basis - Leistungskatalog

bundesweit einheitliches Verzeichnis von
Verwaltungsleistungen des Bundes, der Lander und
Kommunen

zentrale Informationsbasis in Form eines Stammtext-
Managements, die von allen Verwaltungsbereichen genutzt
werden kann und sollte

stellt an den Bedurfnissen der Blrgerinnen und Blirger sowie
Unternehmen orientierte Leistungsbeschreibungen bereit

einheitliche Vergabe von verbindlichen Schlisseln
(Leistungsschlissel) fur Verwaltungsleistungen
=
3
SACHSEN-ANHALT
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Die Basis — Leistungsbeschreibungen

Die Leistungsbeschreibung ist die Summe aller Module (=
spezifizierter Teil) eines Leistungsberichtes, welche die Leistung
inhaltlich vollstandig beschreiben.

Stamminformationen beschreiben einheitlich geregelte
Sachverhalte innerhalb eines Moduls. Die Summe aller
Stamminformationen zu einer Leistung bildet den Stammtext.

Der Leistungsbericht setzt sich aus 25 Modulen zusammen. Er
teilt sich in Leistungsschlissel (Modul 1), Leistungsbeschreibung
(Module 2-21 und 24/25 ) und Zustandigkeit (Module 22-23).

==z
D
SACHSEN-ANHALT
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Nutzung von Leistungsbeschreibungen

FIM-Leistungsbeschreibungen werden von
unterschiedlichen Bedarfstragern genutzt.

3 3@

t [ | Leistung anzeigen: Fihrungs_— [EJ
banannies Amésgarcht Gbersandt wic, damit Se es dor
einsahen ksrnen. Sis ksnnen dann entscheicen, o8 &5

Leika
534000 |

Angemeidet as: Sarah Lotz Bt

Metadaten - ID 577649
~

an die Behirde

Bearbeitungsdauer

+ Einfaches und enweitertes Fihrungszeugnis: 1 bis 2
Wochen.
+ Européisches Filhrungszeugnis

is 6 Wochen
Fristen

keine
Formulare

Formulars: nein

Onlineverfshren moglich: i3

Schrifform erforderich: ja
Perstniiches Erscheinen notg: nein

es Fihrungszeugnisses

neportsl zur Besniragun

22.10.2018, Lotz, Sarah
11:34

Letzte Anderung
22.10.2018, Lotz. Saran
1134

Erstelit

20.04.2010, Stzfan
10:24 jersteat
Versffentiichungsbemerki
Wort korrigiert

Sohlisssel
0040001001000

Leistungstyp
Leistungsobjekt mit

Weiterfiihrende Informationen

Fachlich freigegeben durch
Bundesministerium der Justiz und flir Verbrausherschutz

Facl

freigegeben am

28002012

Oftentiich angezsigt
s

Ortssuche zulissig
Ressort
GEMEA-Abfrage

Nein

Begriffe im Kontext

Deutseh [DE] -

v pE

stelungen @] Abmelden

R

ceportal

e

|

Service-Parta
Berin

Densteisiurgen S Tesminersncaneg _Onine vetaeen

115"

IHRE BEHORDENNUMMER <

Dlemsesgen  Filhrungszeugnis

hamburg.de il
—n

6 - [re—.

Fiihrungszeugnisse zur Vorlage bei
einer Beharde
 DASWICHTIGSTE

e

BE0r

SACHSEN-ANHALT



L\ Leistungskatalog: Leistungstypisierung

Es gibt verschiedene Typen von Leistungen

Typ 1 Regelung Bund, Vollzug Bund (Bundeseigenverwaltung)

Typ2/3 Regelung Bund, Vollzug Land oder Kommune
(Bundesauftragsverwaltung, Bundesaufsichtsverwaltung)

Typ 4 Regelung Land, Vollzug Land oder Kommune (Landesverwaltung)

Typ 5 Regelung Kommune, Vollzug Kommune
(Kommunalverwaltung: eigener Wirkungskreis bzw. freiwillige Selbstverwaltungsaufgaben)

Typ 6 Informationstext (allgemeine Hinweise mit informativem Charakter, die nicht eine bestimmte
Leistungserbringung betreffen, z. B. Rickstdnde von Fipronil in Eiern)

Typ 7 Service- und Sonderrufnummern mit Informationsbedarf in der Bevolkerung (z. B.
Apothekendienst)

=z
B
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https://fimportal.de/detail/L/99003050000000
https://fimportal.de/detail/L/99003039000000

F Definition , Leistung”

72

Eine FIM-Leistung ist das Ergebnis eines
Verwaltungsprozesses (Typ 1 — 5)

JVerwaltungsablaufe [...] sind Prozesse, die von bestimmten Personen-(gruppen) in einer sich
wiederholenden Reihenfolge unter bestimmten Vorgaben (z. B. Gesetze,
Verwaltungsvorschriften etc.) und unter Nutzung von Hilfsmitteln (z. B. IT-Unterstiitzung,
Formulare etc.) bearbeitet werden.

Damit wird eine bestimmte Aufgabe erfiillt — das Ergebnis ist ein Produkt, eine Leistung oder
allgemeiner ein Arbeitsergebnis (,,output”) der Organisation.

In Betracht kommen sowohl verwaltungsinterne Prozesse als auch solche mit Beteiligung von
Blrgerinnen und Blrgern oder Unternehmen.

Der Begriff des Verwaltungsablaufs ist im Gbergeordneten, verwaltungswissenschaftlichen
Sinn zu verstehen. Er umfasst zugleich auch Verwaltungsverfahren gemals § 9 VwV{G.”

aus ,,Minikommentar zum Gesetz zur Férderung der elektronischen Verwaltung sowie zur Anderung weiterer g
Vorschriften”, BMI, Referat 02 (ohne Datum), Seite 28; Download 16.07.2019 von https://www.verwaltung- %"
innovativ.de/SharedDocs/Publikationen/Artikel/Minikommenta_EGov_Gesetz.pdf? __blob=publicationFile&v=1 SACHSEN-ANHALT



https://www.verwaltung-innovativ.de/SharedDocs/Publikationen/Artikel/Minikommenta_EGov_Gesetz.pdf?__blob=publicationFile&v=1

F Leistungskatalog

Eine FIM-Leistung ist das Ergebnis eines
Verwaltungsprozesses (Typ 1 —5)

Leistungsbezeichnung I:

Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz Bescheinigung

* Rechtsnorm: § 43 Infektionsschutzgesetz (IfSG)
e Ausloser: Antrag
* Ergebnis: Bescheinigung / keine Bescheinigung

%
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Leistungsbeschreibungen erstellen

In einer FIM-Leistungsbeschreibung werden
Informationen nach einem vorgegebenen Raster
geordnet.

Fir jede Information gibt es ein bestimmtes Feld (,Modul“) =
Einzelinformationen kénnen wie Bausteine einsortiert werden.

Innerhalb der Module werden die Informationen nach Relevanz
angeordnet.

Leistungsbeschreibungen werden von den jeweils entsprechend
Regelungskreis zustandigen Redaktionen mit Hilfe eines
standardisierten und in der Fachgruppe FIM abgestimmten
Musterformulars (siehe Schulungsunterlagen) erfasst.

=z
B
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Leistungsbaukasten
Module

Module

Module

01 Leistungsschlissel

14 Formulare

02 Leistungsbezeichnung |

15 weiterfiihrende Informationen

03 Leistungsbezeichnung Il (Leistungsname)

16 Hinweise (Besonderheiten)

04 Begriffe im Kontext

17 letzte Aktualisierung

05 Kurztext

18 Urheber

06 Volltext

19 fachlich freigegeben durch

07 Rechtsgrundlage(n)

20 fachlich freigegeben am

08 erforderliche Unterlagen

21 Typisierung

09 Voraussetzungen

22 zustandige Stelle

10 Kosten (Geblihren, Auslagen etc.)

23 Ansprechpunkt

11 Verfahrensablauf

24 Teaser

12 Bearbeitungsdauer

25 Rechtsbehelf

13 Fristen

==z
D
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L\ Leistungskatalog
Leistungssteckbrief

Extrakt aus Modulen

= Leistungsschlissel

" (Leistungs-)Bezeichnung |

= (Leistungs-)Bezeichnung Il (Leistungsname)

= Begriffe im Kontext

= |Leistungsadressat (Burger, Unternehmen, Behorden)
= Typisierung

= Rechtsgrundlage(n)

= Stammtext vorhanden (ja/nein)

==z
D
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Leistungskatalog
Leistungsschlussel - Systematik

Leistungs-
schlissel

Beispig

Instanz | | Leistungsobjekt | | Verrichtung
Leistungs- Leistungs- Verrichtungs-  Verrichtungs-
Instanz gruppierung kennung kennung detail
99 003 002 022 000
Bund Gesundheit Belehrung nach | Bescheinigung

dem Infektions-
schutzgesetz

=
2
SACHSEN-ANHALT



L\ Leistungskatalog

78

Leistungsschlussel - Systematik

Instanz

= Kennung fur den Leistungskatalog des FIM-Bausteins Leistungen ist
,99“ - Bundesebene

= die Kennzeichnung von landesspezifischen Leistungskatalogen
erfolgt gemald Landerkennung des Amtlichen Gemeindeschlissels
(AGS).

Leistungsobjekt (LG + LK)

= bezieht sich unmittelbar auf einen rechtlichen
Regelungsgegenstand

= Leistungsgruppierung erfillt Systematisierungsfunktion innerhalb
des Leistungskatalogs— Auswahlliste mit definierten Gruppierungen

= Leistungskennung = Regelungsgegenstand einer Leistung
>
SACHSEN-ANHALT
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Grundlagen LeiKa-Struktur: Gemeindeschlissel

Instanz:

01

02

03

04

05

06

07

08

09

10

11

12

13

14

15

16

99

Amtlicher Gemeindeschlussel (AGS), gefiihrt / gepflegt vom Statistischen Bundesamt

(DESTATIS)

Schleswig-Holstein

Freie und Hansestadt Hamburg

Niedersachsen

Freie Hansestadt Bremen

Nordrhein-Westfalen

Hessen
Rheinland-Pfalz

Baden-Wiirttemberg

Freistaat Bayern

Saarland

Berlin

Brandenburg

Mecklenburg-Vorpommern

Freistaat Sachsen

Sachsen-Anhalt

Freistaat Thiiringen

Bund (im LeiKa)

==z
D
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https://de.wikipedia.org/wiki/Schleswig-Holstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Niedersachsen
https://de.wikipedia.org/wiki/Freie_Hansestadt_Bremen
https://de.wikipedia.org/wiki/Nordrhein-Westfalen
https://de.wikipedia.org/wiki/Hessen
https://de.wikipedia.org/wiki/Rheinland-Pfalz
https://de.wikipedia.org/wiki/Baden-W%C3%BCrttemberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Bayern
https://de.wikipedia.org/wiki/Saarland
https://de.wikipedia.org/wiki/Berlin
https://de.wikipedia.org/wiki/Brandenburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Mecklenburg-Vorpommern
https://de.wikipedia.org/wiki/Sachsen
https://de.wikipedia.org/wiki/Sachsen-Anhalt
https://de.wikipedia.org/wiki/Th%C3%BCringen
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutschland

L\ Leistungskatalog
Leistungsschlussel - Systematik

Verrichtung (VK + VD)

= beschreibt, welches Verwaltungshandeln an einem Leistungsobjekt
durchgefihrt wird

» Verrichtungskennung (VK) beschreibt das Verwaltungshandeln in
Bezug auf das Leistungsobjekt aus der Perspektive der Verwaltung
(Substantivierung)

* Verrichtungsdetail (VD) spezifiziert die Verrichtungskennung
insbesondere in Bezug auf verschiedene Verfahrensablaufe,
Zielgruppen oder Ausnahmen innerhalb einer Leistung

==z
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W Textbibliothek
Stammtext

= Stammtexte beschreiben einheitlich geregelte
Sachverhalte.

= Es werden bundesweit nutzbare Inhalte bereitgestellt.

= Liegt die abschliellende Beschreibung des Moduls nicht
in der Zustandigkeit des Bundes, beschreibt der
Stammtext die Leistung unter Hinweis auf die
Zustandigkeiten.

==z
D
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FIM-Baustein Leistungen

Module

Leistungsschlissel

Leistungsbezeichnung |

Leistungsbezeichnung Il (Leistungsname)

Begriffe im Kontext

(Leistungsadressat)

Typisierung

Rechtsgrundlage(n)

Kurztext

Volltext

erforderliche Unterlagen

Voraussetzungen

Kosten (Gebtihren, Auslagen etc.)

Verfahrensablauf

Bearbeitungsdauer

Fristen

Formulare

weiterfiihrende Informationen

Hinweise (Besonderheiten)

letzte Aktualisierung

Urheber

fachlich freigegeben durch

fachlich freigegeben am

Teaser

Rechtsbehelf

zustandige Stelle

Ansprechpunkt

Leistungs-

— bericht

(25 oder 26
Module)

_________________________ .
Leistungs-
beschreibung

Leistungs-
steckbrief

— Stammtext

==z
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F Leistungsbeschreibungen erstellen

Beispiel Musterformular zentrale Bundesredaktion

Bezeichnung Standortregister fur Freisetzungen und Anbau von
gentechnisch veranderten Organismen Auskunft erteilen

K
(Kennung) (nicht-ffentlicher Teil)

Bezeichnung Il - Titel der Leistung
- borgernahe Sprache verwenden (auch beim Leistungstitel)

(burgermmahe Sprache)
Beispiel:

Auskunit aus dem Standortregister fur gentechnisch veranderte
Qrganismen (nicht-Offentlicher Teil) beantragen

Begriffe im Kontext - Synonyme und Suchbegriffe angeben
- Aufzahlung ohne Bullet-Points

Leistungssynonyme
( gssynonyme) - Synonyme mit Semikolon und Zeilensprung trennen

Beispiel:

=z
B
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Leistungsbeschreibungen erstellen

Beispiel Redaktionssystem

Leistung: Mationale VerstoBdatei gemak Seefischereigesetz Auskunft Eintragung fur schwere Verstole gem. § 13 SeeFischG

Texthlock anzeigen &)

Verhalten
| Michts erben hd Anzeigen
[¢] Quelicode [g iE - QL3 E T,

B I U |x »x |

(==1]

84

e
Il
“wlll
=
([}
[th
I

B QB

Mationale Verstoldatel gemand Seefischereigesetz, EMFF-
Auskunft erteilen, Eintragungen fur schwere Verstille gemall §
13 Seefischereigesetz

Mationale Verstolkdatei Ober Verstdle gegen Vorschriften der
Gemeinsamesn Fischersipolitik

nicht éffentliches Verzeichnis

enthalt personenbezogene Daten (Mame, Adresse und
Geburisdatum der Personen, die einen Verstolk begangen haben)
enthalt Informationen zum “erstol

Antrag notwendig

Antrag wird zur Vorlage bei einer Behorde gestelit (EMFF-
Auskunft)

-nicstAndin- Dnindacanatalt fier | anchsirtcshaf® omd CeonSkhroone (00 CY

Einstellungen

(g Aligemeine Angaben
v Kontext
W
W Wolltext

w Rechizgrundlagein)
w" Erforderiche Unterlagen
W Voraussetzungen

v Kosten{Gebihren, Auslagen etc.)

Teilnehmerkreis

“erknipfungen entfernen

Metadaten - 1D 101451407

Veroffentlicht

17.10.2018, 15:22 Lotz, Sarah
Letzte Anderung
17.10.2018, 15:22 Lotz, Sarah

Erstellt

08.12.2017, 09:06 Wemich, Hartmut
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Leistungsbeschreibungen erstellen

Vorhandene Informationen sind als
Leistungsbeschreibung haufig nicht geeignet, da der
Text eher verwirrt als orientiert:

Allgemeine
Hintergrundinformationen:
Wann und wie ist die Leistung
entstanden?

Warum gibt es die Leistung?

Relevant sind Informationen zur Leistung:
*  Wer kann was wie beantragen?

*  Was braucht man?

* Wie lange dauert das?

*  Wo kann man das beantragen?

SACHSEN-ANHALT
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Leistungsbeschreibungen erstellen

Vorhandene Informationen muissen entsprechend des
Informationsbeduirfnisses der Kunden bei der
Erstellung einer Leistungsbeschreibung umstrukturiert
werden.

Die wichtigsten Fragen:
Wer kann was beantragen?

Notwendige Informationen:

* Wie kann er das beantragen?

*  Was braucht man?

* Wie lange dauert das?

*  Wo kann man das beantragen?

SACHSEN-ANHALT




F Leistungsbeschreibungen erstellen
Anordnung und Aufbereitung der Informationen sind
bei der Erstellung einer Leistungsbeschreibung
essentiell.

(1) Anordnung der Informationen
* Welche Informationen werden genutzt?

* An welcher Stelle steht die Information?

(2) Aufbereitung der Informationen
* In welcher Form werden Informationen dargestellt?

* In welcher Sprache werden Informationen dargestellt?

%

87 SACHSEN-ANHALT



L\ Leistungsbeschreibungen erstellen

Aufbereitung der Informationen

Fir die Aufbereitung der Informationen in einer FIM-
Leistungsbeschreibung gelten verbindliche Standards
(Qualitatssicherungskriterien):

> Informationen werden nach verbindlichen Vorgaben formatiert

> Informationen werden in burgerfreundlicher Sprache
formuliert

> (mittelfristig, jedoch moglichst gleich©) Informationen

sind barrierefrei und geschlechtergerecht dargestellt

==z
D
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Leistungsbeschreibungen erstellen

Aufbereitung der Informationen

Die Kriterien fur die Qualitatssicherung enthalten folgende
Grundregeln:

* Dopplungen vermeiden

* Module moglichst vollstandig im jeweiligen Rechtsrahmen
beflullen

* bis auf das Modul , Kurztext” stets die direkte Anrede
verwenden

e Links zu Webseiten und Portalen immer nur im Modul
,Weiterfihrende Informationen” ablegen

* Texte frei von Werbung und Wertung schreiben

==z
D
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L\ Leistungsbeschreibungen erstellen
Aufbereitung: Leitfragen

Drei Leitfragen helfen bei der Erstellung einer
Leistungsbeschreibung:

1. WAS wollen wir mit der Leistungsbeschreibung erreichen?
2. WEN wollen wir mit der Leistungsbeschreibung erreichen?

3. WIE mussen wir sie formulieren?

==z
D
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Leistungsbeschreibungen erstellen
Aufbereitung: Ziele

Angebote der Verwaltung (online und offline) sollen

transparent

verstandlich (einfache Sprache! Keine juristischen Fachtexte)
mit allen notwendigen Zwischenschritten
Verwaltungsebenen tbergreifend und

barrierefrei

abgebildet werden.

=> Eine Leistungsbeschreibung ist KEIN Leistungs-Bescheid!

==z
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Leistungsbeschreibungen erstellen
Aufbereitung: Schreibstil

direkte Ansprache: Statt ,,Antrag kann gestellt werden” besser ,,Sie
kdnnen...beantragen”

Zusammengesetzte Worte auflésen: ,Bruttoverdienstbescheinigung®
besser ,Bescheinigung Uber den Bruttoverdienst”

Fachbegriffe einheitlich verwenden: ,Elterngeld” / ,Elterngeld Plus“/
,Basiselterngeld”

Fremdworte durch deutschen Begriff ersetzen bzw. erganzen

Floskeln vermeiden: Statt ,,Zwecks Feststellung des Eigenanteils...”
besser: ,,Um den Eigenanteil zu berechnen...”

%
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F Leistungsbeschreibungen erstellen
Aufbereitung: Schreibstil

 Abklirzungen ausschreiben: Statt ,,bzw.“ besser ,,beziehungsweise”
* Eine Aussage pro Satz.

 Verben am Anfang des Satzes schreiben.

* Aussagen nicht verschachteln: z.B. statt

o ,Die Dienstleistung kann beim értlichen (Ort der Veranstaltung)
zutreffenden Umwelt- und Naturschutzamt beantragt werden.”
besser

o ,Zustandige Behorden: Umwelt- und Naturschutzamt des Ortes, an
dem die Veranstaltung stattfindet.”

=
B
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A\

Redaktionsprozesse

Aufgaben der Redaktionen:

erstellen / priifen / publizieren / archivieren von Leistungsbeschreibungen
(=Stammtexte + vollzugsspezifische Informationen) im engen Kontakt mit
den zustandigen Fachbereichen:

* Angabe von landesrechtlichen Besonderheiten,

 Angabe der zustandige Stellen (Organisationseinheiten)

Qualitat sichern (QS-Kriterien), Texte vereinheitlichen ...

sind in Bezug aus die Bearbeitung von Stammtexten der Typen 2/3
hierarchisch vom Rechtsetzenden (Gesetzgeber) bis zum Vollziehenden
(zustandige Behorde / zustandige Sachbearbeiter) aufgebaut

turnusmaRige Uberprifungen / Aktualisierungen durch fiir Rechtsetzung
Zustandige

==z
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L | Redaktionsprozesse

Unterstiitzung / landeriibergreifende Abstimmung:
regelmaliger Redaktionszirkel mit den Landesredaktionen;
organisiert und geleitet von zentraler Bundesredaktion

==z
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Zusammenfassend: Wobei hilft der Baustein
,Leistungen”

Leistungskatalog (besteht aus Leistungssteckbriefen)
* jdentifiziert und benennt Leistungen der Offentlichen Verwaltung (OV) bundesweit einheitlich
= verbessert Giber seine Synonyme die Suche in Verwaltungsportalen.

= dient als Basis zur Definition harmonisierter Lebenslagen

Textbibliothek (besteht aus Stammtexten)
= beschreiben die Leistung der OV in einer leicht verstindlichen Form
= reduzieren den Aufwand zur Erstellung von Leistungsbeschreibungen (,,Einer fir alle...”)

= unterstlitzen rechtskonforme, zwischen Bund und Landern méglichst harmonisierte
Beschreibung von Leistungen fiir Birgerinnen, Birger, Unternehmen und die Verwaltung selbst
auf allen Verwaltungsebenen

Leistungskatalog und Textbibliothek

= fordern die Integration der Leistungen in die Serviceportale der Lander und der Kommunen
(Portalverbund entsprechend 0ZG)

* sind zentrale Komponenten diverser E-Government-Aktivitaten (z. B. Einheitlicher
Ansprechpartner nach EU-Berufsanerkennungs- und EU-Dienstleistungsrichtlinie, Behorden- .
Nummer 115, Portalverbund, Einheitliches Europaisches digitales Zugangstor (Single digital D

gateway = SDG usw.) SACHSEN-ANHALT



< FIM

Modul

Vorgehen Stamminformationserstellung |



Erstellung der Stamminformationen

Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)
Erstellung der Stammdatenschemata
Jv
Erstellung der Stammtexte
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Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

* Bundeseigenverwaltung - Art. 86-90 GG (Leistungstyp 1)

1. Rechtsraum einschranken (Gesetzeskompetenz)

- Fokus auf Bundesnormen
- Vollzug von Bundesgesetz durch Bund selbst

- Bundesredaktion ist zustandig

100
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Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

1. Rechtsraum einschranken (Gesetzeskompetenz)

* Bundesauftragsverwaltung - Art. 85 GG (Leistungstyp 2)

Fokus auf Bundesnormen

Vollzug von Bundesgesetz durch Lander im Auftrag des Bundes

- das,0OB“ & ,WIE” wird auf Bundesebene festgelegt (Ausnahme)
Bundesredaktion ist zustandig

max. Nachnutzungspotenzial der Bundes-Stamminformationen
fur Land, Kommune



¢

Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

1. Rechtsraum einschranken (Gesetzeskompetenz)

* Bundesaufsichtsverwaltung - Art. 83/Art. 84 GG
(Leistungstyp 3)

102

Fokus auf Bundesnormen

Vollzug von Bundesgesetz durch Lander als eigene
Angelegenheit

- das ,WIE” wird auf Landesebene festgelegt (Regelfall)
Bundesredaktion ist zustandig
Erganzung durch Landesredaktion maoglich, sofern etabliert

gutes Nachnutzungspotenzial der Bundes-Stamminformationen
fur Land, Kommune



( Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

1. Rechtsraum einschranken (Gesetzeskompetenz)

* Landesverwaltung - Art. 30 GG (Leistungstyp 4)
- Fokus auf Landesnormen

- Landesredaktion ist zustandig, sofern etabliert

e Kommunalverwaltung (Leistungstyp 5)
- Fokus auf kommunales Satzungsrecht

- Kommunalredaktion ist zustandig, sofern etabliert
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Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

Thema:

1. Rechtsraum einschranken (Gesetzeskompetenz)

Personenbezogener Infektionsschutz

1. Rechtsraum einschranken

e Bundesaufsichtsverwaltung (Leistungstyp 3), weil:
* Infektionsschutzgesetz (IfSG): Bundesrecht

* Vollzug des IfSG ist nicht explizit der Bundesauftragsverwaltung
durch das Grundgesetz zugeordnet

104



( Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

2. Zielgruppe einschranken
1. Unternehmen — Government to Business (G2B) bzw.
Biirger/in — Government to Citizen (G2C)

2. Staatliche Einrichtung — Government to Government
(G2G)

3. Innerhalb der Behorde (G)

= FIM-Stamminformationen sind bisher primdr fiir externe
Leistungen (1. Zielgruppe) erstellt worden



Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

2. Zielgruppe einschranken
Beispie/

Personenbezogener Infektionsschutz

Thema:

2. Zielgruppe einschranken

 Unternehmen — Government to Business (G2B) bzw.
Blirger/in — Government to Citizen (G2C)
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Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

1. Zustandige Behorde ermitteln

3. Handlungsgrundlagen zusammenstellen

2. Handlungsgrundlagen mit der zustandigen Behorde
zusammenstellen
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Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

3. Handlungsgrundlagen zusammenstellen

Handlungsgrundlagenarten
Welche EU-Beschluss

Handlungsgrundlagenarten EU-Verordnung
Gesetz

glbt es? EU-Richtlinie (Umsetzung in nationales Recht)
Rechtsverordnung
Satzung
Verwaltungsvorschrift (z. B. Erlasse)
Geschaftsordnung
Beschluss
Standard / Norm
Verwaltungsakt
Allgemeinverfligung
Rechtsaufsichtliche Weisung
Innerdienstliche Weisung
Verwaltungsrechtliche Willenserklarung
Vertrag — offentlich-rechtlich
Vertrag - privatrechtlich
Richterrecht
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Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

3. Handlungsgrundlagen zusammenstellen
Beispie/

Personenbezogener Infektionsschutz

Thema:

3. Handlungsgrundlagen zusammenstellen

e Zustandige Behorde: Bundesministerium fur Gesundheit

e Handlungsgrundlagenart , Gesetz”: Infektionsschutzgesetz (IfSG)
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Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

4. Normenanalyse

Text analysieren, um weitere Handlungsgrundlagen zu finden

. Text analysieren, um relevante Objekte zu finden

* Prozessteilnehmer (Initiator, Hauptakteur, Mitwirkender,
Ergebnisempfanger)

» Tatigkeiten (Verben, Substantivierungen)
* Ressource (z. B. Dokumente, Systeme, Infrastruktur)

 Bedingung

. Initiale Tatigkeitsliste erstellen: Tatigkeiten klassifizieren und

zuordnen (Tatigkeitstypen):
* Prozessklassen
« Aktivitatengruppen (Prozessschritte)

 Atomare Aufgaben



Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

Thema:

Personenbezogener Infektionsschutz

4. Normenanalyse

 z.B.§43IfSG
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Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

Gesetz zur Verhiitung und Bekampfung von Infektionskrankheiten beim Menschen (Infektionsschutzgesetz - IfSG)
§ 43 Belehrung, Bescheinigung des Gesundheitsamtes

(1) Personen diirfen gewerbsmaRig die in § 42 Abs. 1 bezeichneten Tatigkeiten erstmalig nur dann ausiiben und mit diesen
Tatigkeiten erstmalig nur dann beschéftigt werden, wenn durch eine nicht mehr als drei Monate alte Bescheinigung des
Gesundheitsamtes oder eines vom Gesundheitsamt beauftragten Arztes nachgewiesen ist, dass sie

1. (berdiein § 42 Abs. 1 genannten Tatigkeitsverbote und tber die Verpflichtungen nach den Absatzen 2, 4 und 5 in
miindlicher und schriftlicher Form vom Gesundheitsamt oder von einem durch das Gesundheitsamt beauftragten Arzt
belehrt wurden und

2. nach der Belehrung im Sinne der Nummer 1 schriftlich erklart haben, dass ihnen keine Tatsachen fiir ein Tatigkeitsverbot
bei ihnen bekannt sind.

Liegen Anhaltspunkte vor, dass bei einer Person Hinderungsgriinde nach § 42 Abs. 1 bestehen, so darf die Bescheinigung erst
ausgestellt werden, wenn durch ein arztliches Zeugnis nachgewiesen ist, dass Hinderungsgriinde nicht oder nicht mehr
bestehen.

(2) Treten bei Personen nach Aufnahme ihrer Tatigkeit Hinderungsgriinde nach § 42 Abs. 1 auf, sind sie verpflichtet, dies ihrem
Arbeitgeber oder Dienstherrn unverziglich mitzuteilen.

(3) Werden dem Arbeitgeber oder Dienstherrn Anhaltspunkte oder Tatsachen bekannt, die ein Tatigkeitsverbot nach § 42 Abs. 1
begriinden, so hat dieser unverziiglich die zur Verhinderung der Weiterverbreitung der Krankheitserreger erforderlichen
MaRnahmen einzuleiten.
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Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

Gesetz zur Verhiitung und Bekampfung von Infektionskrankheiten beim Menschen (Infektionsschutzgesetz - IfSG)
§ 43 Belehrung, Bescheinigung des Gesundheitsamtes

(4) Der Arbeitgeber hat Personen, die eine der in § 42 Abs. 1 Satz 1 oder 2 genannten Tatigkeiten ausiiben, nach Aufnahme ihrer
Tatigkeit und im Weiteren alle zwei Jahre tber die in § 42 Abs. 1 genannten Tatigkeitsverbote und Gber die Verpflichtung nach
Absatz 2 zu belehren. Die Teilnahme an der Belehrung ist zu dokumentieren. Die Satze 1 und 2 finden fiir Dienstherren
entsprechende Anwendung.

(5) Die Bescheinigung nach Absatz 1 und die letzte Dokumentation der Belehrung nach Absatz 4 sind beim Arbeitgeber
aufzubewahren. Der Arbeitgeber hat die Nachweise nach Satz 1 und, sofern er eine in § 42 Abs. 1 bezeichnete Tatigkeit selbst
auslibt, die ihn betreffende Bescheinigung nach Absatz 1 Satz 1 an der Betriebsstatte verfligbar zu halten und der zustdndigen
Behorde und ihren Beauftragten auf Verlangen vorzulegen. Bei Tatigkeiten an wechselnden Standorten genigt die Vorlage einer
beglaubigten Abschrift oder einer beglaubigten Kopie.

(6) Im Falle der Geschaftsunfahigkeit oder der beschrankten Geschaftsfahigkeit treffen die Verpflichtungen nach Absatz 1 Satz 1 Nr. 2
und Absatz 2 denjenigen, dem die Sorge fiir die Person zusteht. Die gleiche Verpflichtung trifft auch den Betreuer, soweit die
Sorge fir die Person zu seinem Aufgabenkreis gehort. Die den Arbeitgeber oder Dienstherrn betreffenden Verpflichtungen nach
dieser Vorschrift gelten entsprechend fiir Personen, die die in § 42 Abs. 1 genannten Tatigkeiten selbstandig ausliben.

(7) Das Bundesministerium fiir Gesundheit wird ermachtigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundesrates

Untersuchungen und weitergehende Anforderungen vorzuschreiben oder Anforderungen einzuschranken, wenn Rechtsakte der
Europaischen Gemeinschaft dies erfordern.
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( Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

Thema:
Personenbezogener Infektionsschutz

4. Normenanalyse (Schritt 1: Text analysieren, Handlungsgrundlagen finden)

Gesetz zur Verhiitung und Bekampfung von Infektionskrankheiten beim Menschen (Infektionsschutzgesetz - IfSG)

§ 43 Belehrung, Bescheinigung des Gesundheitsamtes

(7) Das Bundesministerium fiir Gesundheit wird ermachtigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundesrates Untersuchungen
und weitergehende Anforderungen vorzuschreiben oder Anforderungen einzuschranken, wenn Rechtsakte der Europaischen
Gemeinschaft dies erfordern.

Weitere Rechtsverordnung existiert nicht.
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Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

Thema:
Personenbezogener Infektionsschutz

4. Normenanalyse (Schritt 2: Text analysieren, relevante Objekte finden)

Gesetz zur Verhiitung und Bekampfung von Infektionskrankheiten beim Menschen (Infektionsschutzgesetz - IfSG)

§ 43 Belehrung, Bescheinigung des Gesundheitsamtes

(1) - dirfen gewerbsmaRig die in § 42 Abs. 1 bezeichneten Tatigkeiten erstmalig nur dann ausiiben und mit diesen Tatigkeiten
erstmalig nur dann beschaftigt werden, wenn durch eine nicht mehr als drei Monate alte Bescheinigung des Gesundheitsamtes oder
eines vom Gesundheitsamt beauftragten Arztes nachgewiesen ist, dass sie

Hauptakteur: Gesundheitsamtes oder eines vom Gesundheitsamt beauftragten Arztes
Ressource: Bescheinigung
Tatigkeit: erstellen?
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Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

Thema:
Personenbezogener Infektionsschutz

4. Normenanalyse (Schritt 3: initiale Tatigkeitsliste erstellen)

Hauptakteur: Gesundheitsamtes oder eines vom Gesundheitsamt beauftragten Arztes

Ressource: Bescheinigung

Tatigkeit: erstellen?
FIM-Prozesskatalog Tatigkeitstyp | Bezeichnung der Handlungsform Handlungs- Hauptakteur Ergebnis- Signal-
Ebene 03 Tatigkeit grundlage empfanger wort

(Leistungsbiindel)

. Gesundheitsamt,
Personenbezogener Bescheinigung nach Gesetz: vom
Infektionsschutz Prozessklasse | § 43 Infektionsschutz Verwaltungsakt § 43 (1) IfSG Gesundheitsamt Person muss
erstellen?
beauftragter Arzt

116



( Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

Thema:
Personenbezogener Infektionsschutz

4. Normenanalyse (Schritt 3: initiale Tatigkeitsliste erstellen)

e Erlauterung der Zuschnittsindikatoren erfolgt in der Ausbildung zum
Methodenexperten/ zur Methodenexpertin
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< FIM

Modul

Baustein Prozesse |

Stand: 26.03.2020



‘ Erstellung der Stamminformationen

Identifikation der Leistungen (Normenanalyse)

;

Erstellung der Stammprozesse

Erstellung der Stammdatenschemata

Jv

Erstellung der Stammtexte

Mecklenburg
Vorpommern
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Die (min, max)-
Notation gibt die
Kardinalitat einer
Beziehung
zwischen
Entitatstypen an.

FIM-Bibliothek fiir den Baustein Prozesse

Prozessschliissel*

Versionsnummer*

Prozesskatalog

, 0,1) neue Prozessklasse
Prozess (0.1) referenziert
klasse auf
Erlduterung
(1,1) abgeloste Prozessklasse
(0,n)
wird
konkretisiert
durch
(1,1)
Stammprozess Prozessbibliothek
Prozess- (0,1) wird Prozessschliissel*
konkretisiert
steckbrief ek Prozessmodell
2.n) Versionsnummer*
2,n
besteht
aus
(1,1)
ID* Aktivitdten-
— gruppe
(1,1)
instanziiert
(0,n)
Prozessbaukasten
Referenz- N
aktivitdten- ID*
gruppe

Versionsnummer*




Erstellung der Stammprozesse

1. Bildung der zur FIM-Leistung gehorenden Prozessklasse
* Ausloser und Ergebnisse identifizieren

* Bezeichnung der Prozessklasse wird aus Sicht des Hauptakteurs in
der Form Objekt & Verb und ergebnisneutral formuliert

* @Ggf. kann auf das Verb verzichtet werden

Mecklenburg
Vorpommern &

LV ot guek-



Erstellung der Stammprozesse

,Personenbezogener Infektionsschutz”

FIM-Prozesskatalog Tatigkeitstyp | Bezeichnung der Handlungsform Handlungs- Hauptakteur Ergebnis- Signal-
Ebene 03 Tatigkeit grundlage empfanger wort
(Leistungsbiindel)

Bescheinigung nach Gesundheitsamt,
Personenbezogener Prozessklasse | 843 Infektionsschutz | verwaltungsakt §43 (1) IfSG vom . Person muss
Infektionsschutz Gesundheitsamt

erstellen? beauftragter Arzt

1. Bildung der zur Leistung gehorenden Prozessklasse
* Ausloser: Antrag (da Verwaltungsakt)
* Ergebnisse: Bescheinigung erteilt, Bescheinigung nicht erteilt
* Ergebnisneutrale Bezeichnung der Tatigkeit: bearbeiten

* Was wird konkret bearbeitet: Antrag auf Bescheinigung nach § 43
Infektionsschutzgesetz

Name der Prozessklasse:

,Antrag auf Bescheinigung nach § 43 Infektionsschutzgesetz (bearbeiten) “ BeBerlan

Vorpommern
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Erstellung der Stammprozesse

2. Aktivitatengruppen (Prozessschritte) identifizieren

 Tatigkeiten suchen, die einem der folgenden Referenzaktivitatengruppen
(RAG), siehe Prozessbaukasten, entsprechen:

Sachverhalt

Informationen Informationen Sachverhalt beurteilen/entscheiden
empfangen bereitstellen formell prifen ohne Spielraum
¥, A = §v
[+] [+] [+] [+]
Sachverhalt Daten zum
beurteilen/entscheiden  Sachverhalt Beteiligung Sonstige Tatigkeit
mit Spielraum bearbeiten durchflihren durchflihren
»
& 4 4y *
Mecklenb
Fl m m m V:r;of:mz:g T |
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Erstellung der Stammprozesse

Beispie/

,Antrag auf Bescheinigung nach § 43 Infektionsschutzgesetz (bearbeiten)”

2. Aktivitatengruppen (Prozessschritte) identifizieren

Gesetz zur Verhiitung und Bekdampfung von Infektionskrankheiten beim Menschen (Infektionsschutzgesetz - IfSG)
§ 43 Belehrung, Bescheinigung des Gesundheitsamtes

(1) - dirfen gewerbsmaRig die in § 42 Abs. 1 bezeichneten Tatigkeiten erstmalig nur dann ausiiben und mit diesen
Tatigkeiten erstmalig nur dann beschaftigt werden, wenn durch eine nicht mehr als drei Monate alte Bescheinigung des
Gesundheitsamtes oder eines vom Gesundheitsamt beauftragten Arztes nachgewiesen ist, dass sie

miindlicher und schriftlicher Form vom Gesundheitsamt oder von einem durch das Gesundheitsamt beauftragten Arzt

1. Uberdiein § 42 Abs. 1 genannten Tatigkeitsverbote und tber die Verpflichtungen nach den Absatzen 2, 4 und 5 in @
belehrt wurden [...]

> Gesundheitsamt [fIUSS belehren Person (iiber) Tatigkeitsverbote und Verpflichtungen..
- Aktivitatengruppe: , Uber Tatigkeitsverbote und Verpflichtungen belehren”

- RAG-Typ: Information bereitstellen Ar
Mecklenburg
Vorpommern &
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Erstellung der Stammprozesse

Beispie/

,Antrag auf Bescheinigung nach § 43 Infektionsschutzgesetz (bearbeiten)”
2. Aktivitatengruppen (Prozessschritte) identifizieren

Gesetz zur Verhiitung und Bekdampfung von Infektionskrankheiten beim Menschen (Infektionsschutzgesetz - IfSG)
§ 43 Belehrung, Bescheinigung des Gesundheitsamtes

(1) - dirfen gewerbsmaRig die in § 42 Abs. 1 bezeichneten Tatigkeiten erstmalig nur dann ausiiben und mit diesen
Tatigkeiten erstmalig nur dann beschaftigt werden, wenn durch eine nicht mehr als drei Monate alte Bescheinigung des
Gesundheitsamtes oder eines vom Gesundheitsamt beauftragten Arztes nachgewiesen ist, dass sie [...]

2. nach der Belehrung im Sinne der Nummer 1 schriftlich erklart haben, dass ihnen keine Tatsachen fir ein @
Tatigkeitsverbot bei ihnen bekannt sind.

—> Gesundheitsamt - schriftliche Erklarung (anfordern von) - (Gber) Nicht-
Bekanntsein von Tatsachen fir ein Tatigkeitsverbot

—> Aktivitatengruppe: ,Erklarung tiber das Nicht-Bekanntsein von Tatsachen fir ein
Tatigkeitsverbot anfordern

- RAG-Typ: Beteiligung durchfiihren B Mecklenburg
Vorpommern &
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, Antrag auf Bescheinigung nach 8 43 Infektionsschutzgesetz (bearbeiten)”

Erstellung der Stammprozesse

- Tatigkeitsliste:

Beispie/

Vorganger- Nr. FIM- Name der Tatigkeits- Bezeichnung der Handlungsform (wenn Handlungs- Hauptakteur Ergebnis- Signal-
Nr. Prozesskatalog Prozessklasse typ Tatigkeit Tatigkeitstyp grundlage empfanger wort
Ebene 03 ="Prozessklasse")
(Leistungsbiindel) ODER RAG-Typ ( wenn
Tatigkeitstyp =
"Aktivitatengruppe")
14 Personen- Antrag auf Prozess- Antrag auf Verwaltungsakt Gesetz: Gesundheitsamt, Person muss
@ bezogener Bescheinigung klasse Bescheinigung §43 (1) IfSG vom
Infektionsschutz nach § 43 nach § 43 Gesundheitsamt
Infektionsschu Infektionsschutzg beauftragter Arzt
tzgesetz esetz
(bearbeiten) (bearbeiten)
14 15 Personen- Antrag auf Aktivitaten- Uber Information Gesetz: Gesundheitsamt, Person muss
bezogener Bescheinigung gruppe Tatigkeitsverbote bereitstellen §43 (1) IfSG vom
@ Infektionsschutz nach § 43 und Gesundheitsamt
Infektionsschu Verpflichtungen beauftragter Arzt
tzgesetz belehren
(bearbeiten)
14 16 Personen- Antrag auf Aktivitaten- Erklarung tber Beteiligung Gesetz: Gesundheitsamt, Person muss
bezogener Bescheinigung gruppe das Nicht- durchfihren §43 (1) IfSG vom
Infektionsschutz nach § 43 Bekanntsein von Gesundheitsamt
Infektionsschu Tatsachen fir ein beauftragter Arzt
tzgesetz Tatigkeitsverbot
(bearbeiten) anfordern
Mecklenburg
Vorpommern

127

LV ot guek-




Erstellung der Stammprozesse

3. Prozessteilnehmer festlegen
4. Reihenfolge der Prozessschritte je Prozessteilnehmer bestimmen
 Bedingungen berlcksichtigen
e zeitliche Abhangigkeiten aufnehmen
5. Prozessbaukasten nutzen, z. B.
* FIM-BPMN
. Prozessmuster,

6. Qualitatssicherungskriterien (QS-Kriterien) anwenden

Umsetzung erfolgt im Stammprozessmodell.

Mecklenburg
Vorpommern &
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Beispie/

Erstellung der Stammprozesse

,Antrag auf Bescheinigung nach § 43 Infektionsschutzgesetz (bearbeiten) “

3. Prozessteilnehmer festlegen

4. Reihenfolge der Prozessschritte
je Prozessteilnehmer bestimmen

@06

Mecklenburg
Vorpommern
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FIM-Bibliothek fiir den Baustein Prozesse

Prozessschliissel*

Versionsnummer*

Prozesskatalog

, 0,1) neue Prozessklasse
Prozess (0.1) referenziert
klasse auf
Erlduterung
(1,1) abgeloste Prozessklasse
(0,n)
wird
konkretisiert
durch
(1,1)
Rl S Prozessbibliothek
5 0,1 wird 1,1 Prozessschliissel*
Prozes-s (0.1) konkretisiert (1,1) Prozessmodell
steckbrief durch
2.n) Versionsnummer*
2,n
besteht
aus
(1,1)
ID* Aktivitaten-
— gruppe
(1,1)
instanziiert
(0,n)
Prozessbaukasten
Referenz- N
aktivititen- 1D*
gruppe

Versionsnummer*




Prozessbaukasten
Elemente

FIM-BPMN 2.0
= Modellierung in eingeschrankter BPMN-Notation
= Kanal- und organisationsneutrale Modellierung

Prozessmuster

Referenzaktivitatengruppen (RAG)
= Definierte Detaillierungsstufe durch Verwendung von
8 RAG-Typen

= Verwendung von auf die OV zugeschnittener Metadaten zur
Beschreibung

Codelisten fur Metadaten (z. B. Detaillierungsstufe)
Zukunftig: Standardaktivitatengruppen

Mecklenburg
Vorpommern
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Prozessbaukasten
FIM-BPMN

* Modellierung in eingeschrankter BPMN-Notation
* Kanal- und organisationsneutrale Modellierung

~1 O ® 0 ©

Lane

Startereignis Nachrichten- Zeit- Endereignis
Startereignis Startereignis
Exklusives Exklusives Paralleles Inklusives
datenbasiertes  ereignisbasiertes Gateway Gateway
= Gateway Gateway
8
]
§ % Textanmerkung
x
§ Zen- Nachsichien- Datenspeicher
N Zwischenereignis  Zwischenereignis ungerichtete Annotation
E 3
" Referenzaktivitaten- Strukturierungs-Teilpro-
O T S s gruppe N zess
Nachrichtenfluss Kontrollfiuss
Mecklenburg [T /]|
Aufrut-Element Vorpommern &
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Prozessbaukasten
FIM-Referenzaktivitatengruppen (RAG)

* Definierte Detaillierungsstufe (Verwendung von 8 RAG-Typen)
« Verwendung auf die OV zugeschnittener Metadaten

Sachverhalt

Informationen Informationen Sachverhalt s .
empfangen bereitstellen formell prifen beurtellen/gntschelden
ohne Spielraum
v, A = §v
[+] [+ [+] [+]
Sachverhalt Daten zum Beteilioun
beurteilen/entscheiden  Sachverhalt g & Sonstige Tatigkeit
. . . durchfihren .
mit Spielraum bearbeiten durchfiihren
g
e 4 4 ¥ *

Mecklenburg
Vorpommern
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Stammprozess modellieren

Ty

Personenbezogener Infektionsschutz

Ordnen Sie bitte, wenn moglich, den Aktivitatengruppen
(Prozessschritten) des Stammprozessmodells die Fundstellen
in den Handlungsgrundlagen zu.

Mecklenburg
Vorpommern
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Prozessbibliothek
Prozesse (Prozesssteckbrief & Prozessmodell)

Ein Prozess besteht mindestens aus einem Prozesssteckbrief: das
Prozessmodell ist optional

Der Prozesssteckbrief kapselt die Metadaten zu einem Prozess. Er
enthalt Informationen zu einem konkreten Prozess, wie z.B. die
Beschreibung, die Handlungsgrundlage und die Detaillierungsstufe.

Prozess

" 0,1 wird 1,1 tissel*
Prozes? (0,1) konkretisiert (1,1) Prozessmodell Prozessschliissel
steckbrief durch

Versionsnummer*

(2,n)

besteht
aus

(1,1)

ID* Aktivitaten-
gruppe

Mecklenburg
Die (min, max)-Notation gibt die Kardinalitat einer Beziehung Vorpommern
zwischen Entitatstypen an. /WVﬁ«lym’—.



Prozessbibliothek
Detaillierungsstufen

* Definiert den Bezug zu der foderalen Ebene des Prozesses sowie dessen
Detaillierungsgrad.

Codename

Bundes-Stammprozess

Bundes-Referenzprozess

Bundes-Lokalprozess

Landes-Stammprozess

Landes-Referenzprozess

Landes-Lokalprozess

Kommunaler Stammprozess

Kommunaler Referenzprozess

Kommunaler Lokalprozess

Mecklenburg [T /]|
Vorpommern &
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Prozessbibliothek
Detaillierungsstufen

Der Bundes-Stammprozess (FIM) beschreibt die
allgemeingultigen Zusammenhange eines
Verwaltungsablaufes ausschliel8lich auf Grundlage von
Rechts- und Verwaltungsvorschriften, die auf Bundesrecht
beruhen.

= Die konkreten Auspragungen einer bestimmten
Vollzugsbehorde werden nicht berlicksichtigt.

Mecklenburg
Vorpommern
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Prozessbibliothek
Detaillierungsstufen

* Der Landes-Stammprozess / Kommunaler Stammprozess
beschreibt einen Verwaltungsablauf ausschlielllich auf
Grundlage von Landes-/Kommunalrecht (Satzungsrecht).

= Die konkreten Auspragungen einer bestimmten
Vollzugsbehorde werden nicht berlicksichtigt.

= Die Anwendung der FIM-Modellierungsmethode
wird empfohlen.

Mecklenburg
Vorpommern
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Prozessbibliothek
Detaillierungsstufen

Der Referenzprozess (Bund / Land / Kommune) besitzt fir
mindestens zwei Organisationen vollumfanglich Gultigkeit. Die
Fille der Rahmenbedingungen beeinflusst die Aussagekraft des
Referenzprozesses und determiniert die Reichweite. Der
Referenzprozess kann auch Prozessschritte von
Verwaltungskunden (Blirgern, Unternehmen) beinhalten.

= Die konkreten Auspragungen von bestimmten
Vollzugsbehoérden werden beriicksichtigt.

= Die Anwendung der FIM-Modellierungsmethode
wird empfohlen, weitere BPMN-Syntaxelemente sind
zugelassen.

Mecklenburg
Vorpommern
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Prozessbibliothek
Detaillierungsstufen

Der Lokalprozess (Bund / Land / Kommune) stellt die
detaillierteste Ebene der fachlichen Prozessmodellierung dar. Der
Lokalprozess wird unter Nachnutzung der zugehorigen Stamm-
und ggf. Referenzprozesse aus der Perspektive von lokal
ablaufenden Prozessen modelliert.

= Die lokale Auspragung einer bestimmten Vollzugsbehorde

wird beriicksichtigt, z. B. zusatzliche Informationen zu den IT-
Fachverfahren, ausfiihrenden Stellen ...

= Die Anwendung der FIM-Modellierungsmethode
wird empfohlen, weitere BPMN-Syntaxelemente sind
zugelassen.

Mecklenburg
Vorpommern
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~ Prozessbibliothek
Detaillierungsstufen (Ausschnitt)

FIM ist verantwortlich fiir:

&) Prozessbibliotheken

BUNDES-Stammprozesse
Stammprozess

FIM entwickelt Standards fiir:
* Prozesskatalog

* FIM-Prozessbibliothek

BUNDES-Stammprozess

* FIM-Prozessbaukasten

umop - doj Ve

LANDES-Stammprozess

Das Bundesland ist

verantwortlich fiir:

KOMMUNALER Stammprozess

L°

* LANDES-Stammprozesse

Erganzung

o I e .
Referenz-, Lokalprozesse

Referenzprozess

+ KOMMUNALE Stammprozesse

* Referenz- & Lokalprozesse

(Vollzugsebene)

Das Bundesland entwickelt

Standards fiir

* Landes-Prozessbibliothek

* Landes-Prozessbaukasten

dn - wonog

Lokalprozess Lokalprozess Lokalprozess

141




Prozessbibliothek

Detaillierungsstufen
Beispie|

* Personenbezogener Infektionsschutz

- Landes-Stammprozess Mecklenburg-Vorpommern
- Referenzprozess (exemplarisch)

Mecklenburg
Vorpommern
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Prozessbibliothek

Prozesssteckbrief m

* Personenbezogener Infektionsschutz

- Bitte fuillen Sie den Prozesssteckbrief aus.

Mecklenburg
Vorpommern
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FIM-Bibliothek fiir den Baustein Prozesse

Prozessschliissel* Prozesskatalog
Versionsnummer*
, 0,1) neue Prozessklasse
Prozess (0.1) referenziert
klasse auf
Erlduterung
(1,1) abgeloste Prozessklasse
(0,n)
wird
konkretisiert
durch
(1,1)
Rl S Prozessbibliothek
5 0,1 wird 1,1 Prozessschliissel*
Prozes.s (0.1) konkretisiert (1,1) Prozessmodell
steckbrief durch
2.n) Versionsnummer*
2,n
besteht
aus
(1,1)
ID* Aktivitaten-
— gruppe
(1,1)
instanziiert
(0,n)
Prozessbaukasten
Referenz- N
aktivitdten- 1D*
gruppe

Versionsnummer*




Prozesskatalog
Ordnungsrahmen

* Prozessklasse: bindelt Ubergreifende klassifizierende Eigenschaften,

die fiir alle Prozessauspragungen gelten

Unterschiedliche
Prozessauspragungen
(z. B.
Detaillierungsstufe,
Prozessteilnehmer,
Fachverfahren...)

145
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ﬁ Prozesskatalog und Prozessbibliothek

Prozesskatalog

Prozessbibliothek

Prozessklasse Stammprozess

Prozessschliissel Prozessschliissel*

Versionsnummer Versionsnummer*

- Klassifikation

Klassifikation

Prozesssteckbrief Prozessmodell
Handlungsgrundlage

Detaillierungsstufe
Handlungsgrundlage RAG-Typ

Aktivitatengruppe
Operatives Ziel

Handlungsform

Beschreibung

RAG-Versionsnummer

Verfahrensart

Prozessteilnehmer

Verwaltungspolitische
Kodierung

Mecklenburg [ /|
Vorpommern &=
146
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Prozesskatalog
Ordnungsrahmen

Ziel: Alle Prozesse auf Bundes, - Landes- und Kommunalebene sollen in
EINEM Prozesskatalog gefiihrt werden (Eintrag wird Prozessklasse
genannt).

Der Ordnungsrahmen des Prozesskataloges besteht aus:

 Ebenen des Integrierten Produktrahmens (IPR), erweitert
durch

. Leistungsblindel, z. B. aus KGSt Prozesskatalog

Zuordnung des Ordnungsrahmens zu jeder Prozessklasse Giber das
Attribut ,Klassifikation”

Einheitliche Bildung von Prozessklassen Uiber definierte
Zuschnittsindikatoren (Sicht des Verwaltungsrechts)

Mecklenburg
Vorpommern
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Prozesskatalog

Ordnungsrahmen

1. Ebenen des Integrierten Produktrahmens (IPR) ...

IPR_Stand_12_11_2014 docx

6
61

Gesundheit, Verbraucherschutz, Sport und Erholung

611

Gesundheitsschutz und -pflege, Krankenversorgung
Gesundheitsschutz

Organspende und Transplantation

Apotheken- und Arzneimittelwesen

Medizinprodukte

611.04

Gesundheitsdienst, Infektionsschutz

Krankheitsbekampfung
Aufsicht tiber Medizin- und Pflegeberufe

Gesundheitliche Aufklarung

Angelegenheiten des Schwangerschaftskonfliktgesetzes, Schwan-
gerschaftsheratung

Malnahmen hinsichtlich der Pravention von HIV/AIDS und sexuell
Ubertragbarer Krankheiten

Mecklenburg [T /]|
Vorpommern &
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Prozesskatalog
Ordnungsrahmen

BEI'Spie’

2. Leistungsbindel, z. B. aus KGSt Prozesskatalog:

412.04.02

Personenbezogener Infektionsschutz

Uber Miglichkeiten des allgemeinen und individuglign Infektionsschutzes informie

betrifft auch die Beratungs-, Betreuungs- und VWersorgungsangebote

531150

Daten (ber meldepflichtige Infektionskrankheiten dberwachen

inkl. Datenerhalt von Arzten, Laboren und anderen Einrichtungen,
Priifung, Eingabe und Weiterletung der Daten

5§56, 7, 11, 12 113G

Schutzmanahmen durchfiihren

§ 28 IfSG

Beratung beziglich sexuell ibertragbaren Krankheiten und Tuberkulose

Die Gesundheitzdmter haben anenyme Beratungs- und
Untersuchungsmiglichkeiten sicherzustellen.

519 IfSG

Arzipraxen Oberwachen

§ 23 Abs. 51f5G

Besondere Personengruppen beraten und untersuchen

Impfberatung durchfihren bzgl. Schutzimpfungen & 20 IfSG
Impfung durchfihren inkl. Eintragung im Impfausweis, betrifft auch Schutzimpfungen fir
Asylbewerber

Eintragungen in Impfausw eisen vornghmen im Falle der Verhinderung des impfenden Arzt £ 22 IfSG
Meldungen dber Impfschiden entgegennehmen
HMN-Untersuchung durchfiihren
Weitere Behdrden in besonderen Féllen informieren z.B. Verdacht einer durch Lebensmittel Gbertragenen Erkrankung § 27 IfSG

_ oder Ubertragung durch Blutprodukte
Hygienizche Uberwachung von Gemeinschaftzeinrichtungen durchfihren z.B. Einrichtungen, in denen dberwiegend Sduglinge, Kinder oder EE 33, 36 IfSG

Jugendliche betreut werden, Obdachlosenunterkinfte, Einrichtungen
zur gemeinschaftlichen Unterbringung von Asylbewerbern,
vollziehbar Ausreizepflichtigen, Flichtlingen und Spdtaussiedlern,
sonstige Massenunterkinfie, Justizvollzugsanstalten sowie
ambulante Pllecedienste

Sonstige Untersuchungen n. BSeuchG und IFSG durchfiihren

B8 17, 18, 44, 45 BSeuchG, §§ 42 43 If5G

Belehrungen von Personen in der Betreuung von Kindern und Jugendlichen £ 35 IfSG
Titigkeitsverbote aussprechen, kontrolieren und aufheben £ 42 IfSG
Belehrungen ven Perzonal im Umgang mit Lebensmitteln £ 43 IfSG

Gesundheitszeugnis ausstellen

B8 17, 18, 44 45 BSeuchG; §§ 42 43 If5G

Hilfe fur Tuberkulosekranke bereitstellen

Meldung dber Erkrankungen in Gemeinschaftseinrichtungen entgegennehmen

Bei Vorkemmniz meldepflichtiger Gbertragbarer Infektionskrankheiten
und Kopflausbefall

149



150

(0)

Prozesskatalog

Ordnungsrahmen

Ebene 1: IPR

611 Gesundheitsschutz

Ebene 2: IPR Produktebene

611.01 Organspende und
Transplantation

611.04 Gesundheitsdienst,
Infektionsschutz

Ebene 3: (KGSt) Leistungsbiindel

Personenbezogener Infektionsschutz

Antrag auf Bescheinigung
nach § 43
Infektionsschutzgesetz
(bearbeiten)

Antrag auf
Ausnahmegenehmigung
vom Tatigkeitsverbot
(bearbeiten)

Beispiel



Prozesskatalog
Ordnungsrahmen Beispiel

e Zuordnung der Ebenen zu jeder Prozessklasse
(,,Klassifikation®)

Name des Ordnungsrahmens Version des Ordnungsrahmens Name der Klasse ID der Klasse
1 01 FIM Prozesskatalog (IPR) nicht FIM relevant Gesundheitsschutz 611
2 02 FIM Prozesskatalog (IPR) nicht FIM relevant Gesundheitsdienst, Infektionsschutz 611.04
3 03 FIM Prozesskatalog (Leistungsbiindel) KGSt nicht FIM relevant Personenbezogener Infektionsschutz

 Exemplarische hierarchische Darstellung (ADONIS NP):

v & 61 Gesundheitsschutz und -pflege, Krankenversorgung
v & 611 Gesundheitsschutz
@ 511.01 Organspende und Transplantation
® 511.02 Apotheken- und Arzneimittelwesen

» 511.03 Medizinprodukte

v & 611.04 Gesundheitsdienst, Infektionsschutz Mecklenburg
v B= Personenbezogener Infektionsschutz Vorpommern
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Wiederholungsfragen
Baustein Prozesse

Wie heilen die Elemente des Prozesskatalogs?

Wie viele Gliederungsebenen gibt es im Prozesskatalog fur
eine Prozessklasse?

Auf welcher Gliederungsebene treffen sich die Bausteine
Leistungen und Prozesse?

Wie heilRen die Elemente der Prozessbibliothek?
Wie heilen die Elemente des Prozessbaukastens?

Mecklenburg
Vorpommern

LV ot guek-



< FIM

Modul

Baustein Datenfelder |



Vorgehen bei Erstellung von Stamminformationen

Ausgangsbasis
Bundesrecht

1.

IM-Methodik Rechtsanalyse M-Methodik
> Analyse ¢ en zu Daten

Baustein Leistungen Baustein Datenfelder

6.

Prozesskatalog:
Prozessklassen

Prozessbibliothek:
Stammprozesse
(Prozesssteckbrief &
Prozessmodell)

Codelisten

Erforderliche
Unterlagen

Datenfeld

Verfahrensablauf

Datenfeldgruppen
Rechtsgrundlage

Regeln

Voraussetzungen
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Datenfelder modellieren

Fur die relevanten Dokumente in einem Prozess wird
jeweils ein FIM-Stammdatenschema modelliert.

* Pro Leistung (= pro Prozess) kann es mehrere Stammdatenschemata
geben, z.B. Antrag, Bescheid, erforderliche Unterlage

* im Kontext der OZG-Umsetzung wird in der Regel auf die Dokumente
fokussiert, die einen Prozess auslosen, z.B. Antrag, Anzeige,
Auskunftsanfrage, etc.

* Das Stammdatenschema
= benennt die enthaltenen Datenfelder und Datenfeldgruppen

= gibt Plausibilitats- und Berechnungsregeln vor.
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Infektionsschutzgesetz
Baustein Ansicht Editor

Dokumentsteckbriefe H
# Schreibtisch Arbeitskopien Versionen Veréffentlicht
*# Uberoick o N
Editor D03000001 Anforderung einer Urkunde aus dem Geburtsregister
IE Dokumentsteckbriefe D03000002 Anforderung einer Urkunde aus dem Eheregister
D03000003 Antrag auf Erteilung einer einfachen Melderegisterauskunft
B Stammdatenschemata D03000004 Antrag auf Erteilung einer erweiterten Melderegisterauskunft
Antrag Ober die Gewahrung einer Leistung aus dem Landesfonds fir blinde Menschen in besonderen
Baukasten 2Bl Lebenslagen (Landesblindenfonds)
E= Datenfeldgru ppen D03000006 Antrag auf Bewilligung von Leistungen nach dem Gesetz tber das Landesblindengeld fur Zivilblinde
D03000007 Meldung nach Artikel 6 Abs. 2 der Verordnung (EG) Nr. 852/2004 (ber Lebensmittelhygiene
ch Datenfelder D03000008 Gewerbe-Anmeldung nach § 14 GewO oder § 55 ¢ GewO
D03000009 Antrag fir die Genehmigung zum Fiihren der Berufsbezeichnung Ingenieur
w ReQeIn D03000010 Gewerbe-Ummeldung nach § 14 oder 55c der Gewerbeordnung
= Codelisten D03000011 Gewerbe-Abmeldung n?ch § 1_4 oder § 55¢ der Gewerbeordnung
D03000012 Beschwerden Uber Sozialversicherungstrager
Testen D03000013 Registrierung von Lebensmittelbetrieben
o) Testamrég e D03000014 Eintragung |r.| die Liste .der.frelwull_gen Ml?glleder . .
D03000015 Antrag auf Eintragung in die Architektenliste (Fachrichtung Architektur)
Kontakt D03000016 DUMMY . .
D03000017 Schwerbehindertenausweis Ausstellung
il Impressum DO03000018 Wohngeld Mietzuschuss
D03000019 Todesbescheinigung
[> LOgDut 503000020 Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz I
D03000021 Sterbefallanzeige
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Infektionsschutzgesetz Beispie|

Baustein Ansicht Editor Dokumentsteckbrief

Dokumentsteckbrief

#  Schreibtisch i
Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz
¥ Uberblick D 20
Editor
Hame Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz
B8 [Dokumentsteckbriefe |
Bezeich « Eingabe: Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz
& Stammdatenschemata
Beschreibung Erfassung der Antragsdaten der zu belehrenden Person inklusive der Erkldrung
Baukasten
- Definition i
t Datenfeldgruppen fBelehrung nach dem Infektionsschutzgesetz
Bezug ezug zu Rechtsnorm oder Standardisierungsvorhaben:
b  Datenfelder )
E43 Infektionsschutzgezetz
# Regeln Redaktionsinfo « Status: In Vorbereitung
. + Erstellt am 22.04. 2020 von Jan Niemeyer
£ Codelisten
Testen Versionen
[ Testantrage (keine)
B Kontakt Stammdatenschemata
. I
W |mpressum
S03000023 Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz
B Logout
Relationen
003000020 Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz Ist strukturiert durch 503000023 Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz

Ju
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Infektionsschutzgesetz Beispie|

Baustein Ansicht Editor Stammdatenschema

Stammdatenschema

# Schreibtisch i
Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz
®  Oberblick D 2
Editor
Name Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz
B Dokumentsteckbriefe
Be: g + Eingabe: Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz
I & Stammdatenschemata I
Beschreibung (keine)
Baukasten
- Definition
t: Datenfeldgruppen Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz
Bezug Bezug zu Rechiznorm oder Standardisierungsvorhaben:
ek Datenfelder §43 Infektionsschutzgesetz
7 Regeln Redaktionsinfo « Status: In Vorbereitung
. « Erstelit am 22.04 2020 von Jan Niemeyer
= Codelisten
Ableitungsmodifikationen « Struktur: nicht modifizierbar
Testen . R o
+ Reprisentation: nicht modifizierbar
[ Testantrage
Dokumentsteckbrief 003000020 Belehrung nach dem Infektionsschutzgesetz
B Kontakt
Regeln
-
i Impressum (keine)
G Logout .
og Versionen
(keine)

1

G03000110 Angaben zur Ehrenamtlichkeit
F03000226 Ehrenamtliche Tatigkeit
F03000227 Nachweis Ehrenamt
F03000228 Erklarung zur Aufklarung nach dem Infektionsschutzgesetz
GO03000111 Persanliche Daten angeben
FO00000T3V1.0 Anrede
GO0000409V1.0 Persdnliche Angaben (Familienname & Vomame & Geburtsname & Geburtsdatum & Geburtsort)
FO0000013V1.0 Familienname

Ju
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Infektionsschutzgesetz

Baustein Ansicht Stammdatenschema

Stammdatenschema flr Bescheinigung nach § 43

Infektionsschutzgesetz

Struktur

G00000020 Organisationseinheit
F00000032 Organisationseinheit Name
F00000020 Hierarchieebene
F00000021 Hierarchiename
G00000313 Bescheinigung Belehrung
F00000553 Belehrte Person
G00000093 Person
F00000013 Familienname
(] Foo000154 Vornamen
F00000065 Geschlecht
F00000014 Geburtsname
G00000234 Geburtsdatum (teilbekannt)
m F00000440V1.0 Tag (ohne Monat und Jahr)
m F00000441V1.0 Monat
m F00000204V1.0 Jahr
F00000070 Geburtsland
F00000067 Geburtsort
G00000247 Staatsangehérigkeit unscharf

160

(S5} FO0000067 Geburtsort

m G00000247 Staatsangehérigkeit unscharf
m F00000039 Staatsangehdrigkeit
m F00000156 Andere Staatsangehdrigkeiten

m G00000119 Anschrift/ Adresse Inland natarliche Person (ohne
Zusatzangaben & ohne Postfach & ohne Haushummerzusatz & ohne

Ortsteil)

MGooooom StraRenangaben (ohne Hausnummerzusatz)

(] Fo0000053 Strare
[%] Fo0000016 Hausnummer
m600000113 Ort Inland (ohne Ortsteil)
m F00000054V1.0 Postleitzahl
m F00000035V1.0 Ort
m G00000092 Kommunikation
m F00000069V1.0 Telefon
m F00000072V1.0 Telefax
m F00000071V1.0 E-Mail
m F00000116V1.0 Web Adresse
G00000314 Belehrung Infektionsschutzgesetz
m F00000554 Teilnahme-Belehrung
F00000008 Datum
[B) G00000315 Zeichnung
F00000044 Unterschrift
F00000058 Dienstsiegel Ausstellungsbehorde
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Infektionsschutzgesetz Beispie|

Stammdatenschema mit Regeln und Codelisten

ID N. Definiti { Inhalt
SO e mh ek o nhe Stammdatenschema $00000106

Metadatum Inhalt

ID S00000106 COdeliSte
;%f:::z:inigung . Hisrmit wird bescheinigt, dass Herr/frau [ @ g ety 1 G e S C h | e C h t:

G00000316 Bescheinigung nach Infektionsschutzgesetz
F00000558 Bescheinigung: Text
G00000093 Person
F00000013 Familienname: Text[{"minLepgs
F00000154 VYornamen: Text[{"mjp¥ength":"1"}]
F00000065 Geschlecht: Text afis Codeliste: Geschlecht
I8 F00000014 Geburtsname: Text[NginLength":"1"}]
G00000234 Geburtsdatum (teilbekann

Wenn Feld FO0000067 "Geburtsort” gefilllt ist, muss Geburtsdatum
RO000000: Geburtsort_Geburtsland auch Feld FO0000070 "Geburtsland" gefullt sein. F00000440V1.0 Tag (ohne Monat und Jahr): Ganzzahl[1. 31]

Tag
R eg e I n F00000441V1.0 Monat: Ganzzahl[1..12]
F00000204V1.0 Jahr: Ganzzahl[{"minValue":"1850","maxValue":"2025"}]
F00000070 Geburtsland: Text[{"minLength": maxLength":"100"}] aus Codeliste: Staat
F00000067 Geburtsort: Text[{"minLength" maxLength":"80"}]

G00000247 Staatsangeharigkeit unscharf
Staatsangehdrigkeit

F00000039 Staatsangeharigkeit: Text aus Codeliste: Staatsangehorigkeit

F00000156 Andere Staatsangehorigkeiten: Text[{"minLength":"1" "maxLength":"50"}]
andere:

G00000119 Anschrift/ Adresse Inland natrliche Person (ohne Zusatzangaben & chne Postfach & ohne Hausnummerzusatz &
Anschrift

G00000111 Stralenangaben (chne Hausnummerzusatz)
F00000053 Stralte: Text[{"minLength":"1","maxLength":"100"}]
F00000016 Hausnummaer: Text[{"minLength":"1","maxLength™:"10"}]
G00000113 Ort Inland (ohne Ortsteil)
F00000054V1.0 Postleitzahl: Text[5]
F00000035V1.0 Ort: Text[{"minLength""1" "maxLength""60"}]

Ay
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»

Einmal im Baustein enthaltene Felder, Feldgruppen kdnnen fir weitere
Stammdatenschemata nachgenutzt werden.

Datenfeldgruppe :

Beispiel Feldgruppen: # Desktop Gesetzlicher Vertreter
Natirliche Person o e o —

Betri e bSStatte ES Dokumentsteckbriefe Bezeichnung « Eingabe: Gesetzl\cjhu:rs\t/‘::::t:rerson
J u rIStISChe Person B Stammdatenschemata Beschreibung (keine)

Infektionsschutzgesetz Beispie|

Ubernahme aus Baukasten

i Baukasien Definition (keine)
[ ] _ )
G esetz I I C h e r Ve rtrete r = Codelisten Bezug Bezug zu Rechtsnorm oder Standardisierungsvorhaben:
cb Datenfelder (keiner)

Redaktionsinfo « Status: In Vorbereitung

t: Datenfeldgruppen
« Erstellt am 02.03.2018 von Volker Schmitz

Kontakt
onta Regeln

G Loge N

R00000017 Aufenthaltsgenehmigung Auslénder1
R00000021 Aufenthaltsgenehmigung Auslander2

Versionen

(keine)
Struktur

G00000093 Person
F00000013 Familienname
F00000154 Vornamen
F00000065 Geschlecht
F00000014 Geburtsname
P
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Datenfelder modellieren

Bei der Erstellung eines Stammdatenschemas wird
zunachst bestimmt, welche Daten abzufragen sind.

* Welche Daten werden in den Rechtsgrundlagen erwahnt?
* Gibt es verbindliche Vordrucke?

 Welche Daten werden flr den Prozess gebraucht?
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Beispje|

Datenfelder modellieren

Aus dem Recht ergibt sich, welche Daten in einem
Stammdatenschema erfasst werden.

Infektionsschutzgesetz - IfSG
§ 43 Belehrung, Bescheinigung des
Gesundheitsamtes

»,(1) Personen durfen gewerbsmalRig die in §

42 Abs. 1 bezeichneten Tatigkeiten erstmalig nur

dann ausiben und mit diesen Téatigkeiten
erstmalig nur dann beschéftigt werden, wenn
durch eine nicht mehr als drei Monate alte
Bescheinigung des Gesundheitsamtes oder
eines vom Gesundheitsamt beauftragte
nachgewiesen ist, dass sie

1.

uber die in § 42 Abs. 1 genannte
Tatigkeitsverbote und Uber die Verpflichtungen
nach den Absétzen 2, 4 und. 5’ in mindlicher und
schriftlicher Form vom Gesundheitsamt oder von
einem durch das Gesundheitsamt beauftragten
Arzt belehrt wurden und

2.

nach der Belehrung im Sinne der Nummer 1
schriftlich erklart haben, dass ihnen keine
Tatsachen fur ein Tatigkeitsverbot bei ihnen
bekannt sind.

G00000020 Organisationseinheit
F00000032 Organisationseinheit Name
F00000020 Hierarchieebene
F00000021 Hierarchiename

G00000313 Bescheinigung Belehrung

F00000553 Belehrte Person
f&) 00000093 Person
F00000013 Familienname
F00000154 Vornamen
m F00000065 Geschlecht
(%] F00000014 Geburtsname
m G00000234 Geburtsdatum (teilbekannt)
m F00000440V1.0 Tag (ohne Monat und Jahr)
m F00000441V1.0 Monat
m F00000204V1.0 Jahr
m F00000070 Geburtsland
m F00000067 Geburtsort
G00000247 Staatsangehdorigkeit unscharf
m F00000039 Staatsangehdrigkeit
m F00000156 Andere Staatsangehdrigkeiten

G00000119 Anschrift/ Adresse Inland naturliche Person (ohne
Zusatzangaben & ohne Postfach & ohne Hausnummerzusatz & ohne
Ortsteil)

Datenfeldgruppe zum Erfassen des
Gesundheitsamts



»

165

Datenfelder modellieren Beispjg

Aus dem Recht ergibt sich, welche Daten in einem
Stammdatenschema erfasst werden.

Vordruck Anlage 2 IfSG-Belehrungsbogen (Erklarung)
IfSG § 43

Erklarung nach § 43 Abs.1 Nr. 2 Infektionsschutzgesetz
»(1) Personen diurfen gewerbsméafRig die in §
42 Abs. 1 bezeichneten Tatigkeiten erstmalig

nur dann ausuben .. O e
geb. am

_nach der Belehrung im Sinne der Nummer 1 e

schriftlich erklart haben, dass ihnen keine R

Tatsachen fiir ein Tétigkeitsverbot bei ihnen g?tstlenzah”

bekannt sind.
\ Ich erkldre hiermit, dass ich gemaR § 43 Abs.1

Infektionsschutzgesetz miindlich und schriftlich aufgeklart

wurde und dass bei mir keine Tatsachen fiir ein Tatigkeits-

verbot bekannt sind.

Ort/Datum ...
Personenbezogene Daten: Wer Unterschrift ........c.ooereee s
Erklarungswortlaut: Was
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Datenfelder modellieren

AnschlieRend wird bestimmt, wie die abzufragenden
Daten in Datenfeldern oder Datenfeldgruppen

abgebildet werden.

e Gibt es direkte Formatanforderungen in den Rechtsgrundlagen?

e Werden im Prozess verbindliche Datenaustauschstandards
vorgeschrieben?

* Kann man harmonisierte Datenfeldgruppen aus dem FIM-Datenfeld-
Baukasten nutzen? Kann man die Auspragung aus dem Kontext
schlielen?

 Miussen Datenfeldgruppen angepasst oder neu erstellt werden?
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Datenfelder modellieren

Welche Fragen sollte ich mir stellen?

* Welche Rollen muss ich berlcksichtigen (Wer kann den Antrag stellen)?
= Naturliche Person?

= Juristische Person?

* Welche Anschriften muss ich berticksichtigen?
= |nland?
= Ausland?

= EUja/nein?

Die Beantwortung der Fragen, ggf. unterstutzt durch
Fachexperten, liefert wichtige Informationen zu benotigten
Datenfeldern, die ggf. bereits im Baukasten zu finden sind.

167 Niedersachsen



y 4

Infektionsschutzgesetz

Fundquelle Fachrecht

el
[Auszug] ,,Die
namentliche -
Meldung durch >
einederin § 8 \
Absatz 1 Nummer

1 und 4 bis 8
genannten

Personen muss,
soweit vorliegend,
folgende Angaben
enthalten*

168

Name

Vorname

Geschlecht

Geburtsdatum
Hauptwohnsitz
gewoOhnlicher Aufenthaltsort

derzeitiger Aufenthaltsort

Telefonnummer Festnetz
Telefonnummer mobil
Emailadresse

Art des Unternehmens / der
Einrichtung

Name der Einrichtung

Adresse
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Infektionsschutzgesetz
Fundquelle Prozess/e

Das Modell zeigt,
ob und wo im Prozess Daten
ausgetauscht werden. /

Stichworte: ,/

. @g/Anzeige/Wil lenserklaru ng/A@

. Nachweis

‘-
‘M’\
-
-
-

* Zeugnis R

. Urkunde BRI
* Bescheid

*  Bestatigung/Bescheinigung

169
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Infektionsschutzgesetz

Fundquelle Vordrucke (vorhandene aktuelle Muster)

Erklarung gemaf 8§ 43 Abs. 1 Nr. 2 Infektionsschutzgesetz D

atenfeld
Frau,Herr .............................................................................................................. Geburtsdatum Feldgruppe
geboren am ................................................................................................. NaturIiChe
StraRe/Hausnummer Person
......... Feldgruppe
Postleitzahl/Ort

................................................................................................................................. Adresse
Ich erklare hiermit, dass ich gemaR § 43 Abs. 1 Infektionsschutzgesetz mundlich und schriftlich aufgeklart wurde und dass bei
mir keine Tatsachen flr ein Tatigkeitsverbot bekannt sind.

Ort/DatUM ...

UNtersChrift .......ccoevevveee e

Bescheinigung des Gesundheitsamtes gemal § 43 Abs. 1 Nr. 1 Infektionsschutzgesetz
Hiermit wird bescheinigt, dass Frau/Herr

mindlich und schriftlich Uber die in § 42 Abs. 1 Infektionsschutzgesetz genannten Tatigkeits- und Beschéftigungsverbote und
die Verpflichtungen gemaf § 43 Abséatze 2, 4 und 5 belehrt worden ist.

GeSUNANEITSAML ... ..eeiiiiie e

Ort/DatUm ...ccooeiiiiiiiieeeeeiiee e eireee e unterschrift .......covvveeiii e,

Hinweis
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Infektionsschutzgesetz

L b |

Ubungen: Infektionsschutz Belehrung

Aufgaben: Lesen der Rechtsgrundlage
Infektionsschutzgesetz § 43

» Prifung der Prozesse auf Hinweis auf Nachrichten,
Datenermittlung, Urkunden
» Festlegung von mdglichen Datenfeldern

Konnen bestimmte Daten nur einmal im
Gesamtprozesskontext erhoben werden?
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Nutzen des Bausteins Datenfelder

Datenfeldkatalog identifiziert und benennt Formulare/Dokumente der
OV bundesweit einheitlich

Datenfeldbaukasten ermdoglicht die Interoperabilitat zwischen
Formularen und Nutzerkonten

Stammdatenschemata

» reduzieren den Aufwand zur Erstellung von Formularen/Bescheiden
und Datenaustauschformaten

= harmonisieren Uber die Verwendung des Datenfeldbaukastens die
fachlich-inhaltliche Formulargestaltung

Stammdatenschemata in Kombination mit Stammprozessen
= gestalten Verwaltungsprozesse effizienter
= erleichtern die Umsetzung von E-Government-Anwendungen
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< FIM

Modul 11
Onlinezugangsgesetz (0ZG)



FIM und OZG bilden ein Team

QOO
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0ZG-Katalog und LeiKa
Zusammenhang OZG-Katalog — LeiKa

0OZG-Umsetzungskatalog
» aggregiert ~ 5.000 OZG-relevante LeiKa-Eintrage und anderweitig erhobene
Leistungen zu ~575 OZG-Leistungen (Leistungsbindel)
» Leistungen aus Nutzersicht

|

FIM-Leistungskatalog (LeiKa)
» enthalt umfassende Informationen zu allen Verwaltungsleistungen, die der
Geschéfts- und Koordinierungsstelle FIM von Behoérden gemeldet wurden
* ~6.000 Eintrage aus Verwaltungssicht

FIM-Leistungen zu OZG-Leistungen
zusammengefasst in

I Leistungen erfasst in

Gesamtheit aller Verwaltungsleistungen
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0ZG-Katalog und LeiKa
Aktualisierung des Begriffs

Hinweis:
Der Begriff wird zu

Da sich der Begriff durch alle Dokumente und Webseiten

zieht, wird die vollstandige Umbenennung noch etwas Zeit
in Anspruch nehmen.
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0ZG-Katalog und LeiKa

Eine OZG-Leistung umfasst viele FIM-
Leistungen.

OZG-Leistung FIM-Leistungen

Ausbildungsférderung Anderung Personendaten

o Ausbildungsforderung Bewilligung fiir Studierende

Ausbildungsforderung Bewilligung fiir den Besuch von Erganzungsschulen und nichtstaatlichen

N
Ausbildungsférderung (BAf6G) ROCECIEIEh

‘e

0 2 ungen evitgn Ao g |
§ Austangstranung s s Gewng |

BN Teilerlass der Ausbildungsforderung Gewahrung

178



0ZG-Katalog und LeiKa
Zusammenhang OZG-Katalog — LeiKa

Themenfeld Lage OZG-Leistung Leistungsobjekt Verrichtung Verrichtungs
-detail

in EU- )

Mobilitat & Fuhrerschein Fuhrerschein Fuhrerschein Ausstellung

Reisen

Kfz-Besitz Strafen & Fahr- Anderung Fuhrerschein
Bul3geld erlaubnis

Auslands-

aufenthalt Verkehrs- Zentrales
unfall- Fahrerlaub- Ersatz l
meldung nisregister ausland.

Fihrerschein

Stammtext
Stammdatenschemata

Stammprozess
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Verteilung der

Zu digitalisierende Leistungen

Leistungen
im Digitali-
sierungs-
programm
Foderal

~575

Typl o—

Typ 2/3 e—

OZG-Leistungen nach Typen

Detaillierung

Bundesgesetzlich geregelt, Vollzug durch Bundesbehorden, z.B.
— Arbeitslosengeld |
— Ein- und Ausfuhrgenehmigung

Bundesgesetzlich geregelt, Vollzug durch Lander und Kommunen,
z.B.

—Kraftfahrzeugzulassung

— Ab- und Ummeldung

— Mutterschutz

Landesrechtlich geregelt und vollzogen bzw. Teil der kommunalen
Selbstverwaltung, z.B.

— Kindertagesbetreuung

— Baugenehmigung

1 Typ 2 = ohne Abweichungsrecht der Lander, Typ 3 = mit Abweichungsrecht
2Typ 4 = Regelungskompetenz auf Landesebene, Typ 5 = Regelungskompetenz auf kommunaler Ebene
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Die Umsetzung der OZG-Leistungen erfolgt
In 14 Themenfeldern

D Themenfeld im Fokus Nur einzelne Lebens-/ Geschéftslagen oder einzelne Leistung(en)
Themenfelder Bund FF! MA! Einzelthemen
Familie & Kind BMFSF) 5 (HFi) & (S’\LAA) e ?“:A) ?&'Z;”Sﬁz
T T N W T T
v el e B B T e
o |0 a0 B, 80 e -
we |85 o Uiy
e | oy B
EE - (" ¢ oy i 9
EETR - <. e
SR L T Biw

1 FF = Federfiihrung; MA = Mitarbeit; | = Interesse 2 Unterstltzung durch Fachreferate
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Das Themenfeld Bauen und Wohnen
umfasst Uber 60 OZG-Leistungen In
3 Lebenslagen

BEISPIELHAFT

Lebenslage Bauen & Immobilien Wohnen und Umzug Hausbau und Immobilienerwerb
— Bauvorbescheid und Bau- — Abfallentsorgung — Baukindergeld
genehmigung — Grundsteuer — Eigenheimzulage
— Genehmigungsfreistellun — Wohnsitzmeldungen — Wohnungsbaupramie

gs-verfahren
— Abbruchgenehmigung
— Anschluss und
Erschlielfung
eines Grundstlickes
— Bauvorhabensabnahme
— Denkmalrechtliche
182 Genehmigung

— Baumfallgenehmigung



Steuerungs- und Arbeitsebenen bei der OZG-
Umsetzung

o0
IT-Planungsrat (IT-PLR)

Bundesministerium
% des Innern, fiir Bau . .
und Hemal Abteilungsleiter-Runde (AL-Runde) =Jo

\\\\\\\\\\\\\\\\

0ZG Gesamtprogrammkoordination
(FITKO / BMI)

Jour Fixes der Federfihrer und

07G-Koordinatoren Erfahrungsaustausch

Themenfeld Steuerungskreise (SK)

SK SK Umsetzungs-
Digitalisierungslabor projekt



0OZG-Koordinatoren als Multiplikatoren

Rollen in der OZG-Umsetzung

O

f ) 0Z2G-Koordinatoren Land

Verfligbarkeit als far Kontaktdaten der
Kommunen und Ressorts E@ Ansprechpartner:

https://www.onlinezugangsgesetz.de/Web
E nger s/0ZG/DE/digitalisierungsprogramme/foe

deral/ozg-koordinatoren/ozg-

koordinatoren-node.html

RegelmaRiger

far
Kommunen und Land

an das

Programmmanagement
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https://www.onlinezugangsgesetz.de/Webs/OZG/DE/digitalisierungsprogramme/foederal/ozg-koordinatoren/ozg-koordinatoren-node.html

Themenfeld-Federflihrer

Referenzimplementierung! aller Leistungen des ibernommenen
' Themenfeldes bis 2022 (mind. Reifegrad 33)

O Koordination der zeitlichen und inhaltlichen Leistungsbearbeitung
Stetiger Austausch mit relevanten Bundes-, Landes- und
— Vollzugsbehorden

Ladung und Leitung des TF-Steuerungskreises

Gewahrleistung von regelmalligem Reporting und Transparenz
Uber Themenfeldfortschritt

1 Die Referenzimplementierung gilt als abgeschlossen, wenn der Vollzug der Leistung einschlieRlich aller
Nachweise online abgewickelt werden kann, die Umsetzung in den gangigsten Leistungskombinationen (auf
LeiKa-Ebene) erfolgt ist und die Referenzimplementierung von allen Kommunen im eigenen Land als Service
genutzt werden kann

2 Eine Abbildung und Erklarung zum OZG-Reifegradmodell ist unter folgendem Link zu finden:
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https://leitfaden.ozg-umsetzung.de/display/OZG/2.2+Digitale+Services+im+Sinne+des+OZG

Umsetzungskoordinator & Leistungs-
verantwortlicher

Umsetzungskoordinator Q% Leitungsverantwortlicher

O
Q) Q Referenzimplementierung aller Erfiillung Umsetzungsplan fiir

OZG-Leistungen innerhalb des die ibernommene Leistung
Ubernommenen (Digitalisierung der Leistung)
Umsetzungsprojekts

Steuert Erfillung
Bereitstellung von Ressourcen fir Umsetzungsplan einer
die Leistungsverantwortlichen Leistung
Abstimmung mit dem Themenfeld- Fungiert als Schnittstelle und
Federfihrer zu Finanzierungs- und zentrale Ansprechperson fir
Organisationsstruktur der Umsetzungskoordinatoren und
Umsetzung Projektteam

Auf der OZG-Informationsplattform sind die entsprechenden Personen aufgefiihrt, wenn die Rolle besetzt wurde
186



Zentrale Einstiegsseite zur OZG-Umsetzung

URL
k — onlinezugangsgesetz.de

Was is

6] -
. . Auftritt des BMI bei der Smart
- Country Convention stief auf

o | grofdes Interesse
-5

Inhalte
E Alles rund um die OZG-Umsetzung, aktuelle
Meldungen, Termine, Werkzeugkasten u.v.m.
— Inhalte werden stetig aktualisiert und
erweitert

Europe

2019 MELDUNG - 04.11.2019 ~24. 1
i 89 Prozent der Bundesburger Frau Dr. Annette Schmidt zur ZI el g r u p p e
der FITKO in Frankfurt/Main wiinschen sich eine digitale Prasidentin der FITKO ernannt KO m m u n aI e Akte u r*l n n e n I nte reSS I e rteS
)

Fachpublikum, Multiplikator*innen
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OZG-Informationsplattform

Aktuellster Stand OZG-Umsetzungskatalog, u.a.:

» OZG-Leistungen und darunter liegende FIM-
Leistungen

» Priorisierung der OZG-Leistungen

Uberblick Programmfortschritt, u.a.:
= Ansprechpartner und Kontakte der Themenfelde
= Meilensteine und Programmfortschritt

ESINIONNE.

Ergebnisse Digitalisierungsprogramm zur

Nachnutzung:

- - | = Status der OZG- und FIM-Leistungen

= Klick-Prototypen der Digitalisierungslabore

= Steckbriefe und konzeptionelle Ergebnisse der
Themenfelder

rd
A
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https://informationsplattform.ozg-umsetzung.de/iNG/app/intro
https://informationsplattform.ozg-umsetzung.de/iNG/app/intro
https://informationsplattform.ozg-umsetzung.de/iNG/app/intro
https://informationsplattform.ozg-umsetzung.de/iNG/app/intro
https://informationsplattform.ozg-umsetzung.de/iNG/app/intro
https://informationsplattform.ozg-umsetzung.de/iNG/app/intro
https://informationsplattform.ozg-umsetzung.de/iNG/app/intro
https://informationsplattform.ozg-umsetzung.de/iNG/app/intro

( Leitfaden zum Digitalisierungsprogramm

Adressaten

OZG-Programmbeteiligte:

— Vorgehen anwenden und Aufgaben erledigen kdnnen
— Materialien zur Unterstlitzung nutzen
0ZG-Umsetzungsbeteiligte:

— Vorgehen verstehen

— Erwartbare Ergebnisse kennen und nachnutzen kénnen

9.1 Nachnutzungsmodelle

Status

— Lebendes Dokument, in das Erfahrungen und
Erkenntnisse einflieRen: fortlaufende inhaltliche
Fortschreibung und Erweiterung

Inhalte
— Informationen zum Digitalisierungsprogramm
— Methodisches Vorgehen in den Themenfeldern und in

Digitalisierungslaboren https://leitfaden.ozg-
— Anleitungen zur Nachnutzung umsetzung.de

(=) (D
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B

0Z2G-Forum Kommunal

@DEUTSCHER W DSIG
02G kommunal 250, QoEuTSCHER W

Betreiber
Kommunalen Spitzenverbande

Adressaten
Programmbeteiligte
Insb. auch fir die kommunalen Akteure

Status
Nach selbstandiger Registrierung kann es frei
genutzt werden
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https://ozg-kommunal.de/

B

OZG-Anforderungsmanagement

Im Rahmen der OZG-Umsetzung identifizierte Bedarfe und Anforderungen werden automatisch an zustandige
Stellen im BMI und darlber hinaus Gibergeben und dort abgearbeitet.

Anderungsbedarfe am LeiKa und OZG-

OZG-Katalog Umsetzungskatalog

) Rechtsdnderungsbedarfe wie ELFE! oder
Rechtsdnderungen Schriftform

f—
_ Anforderungen an Registerschnittstellen fir
Register- Once Only
schnittstellen

Anforderungen an bestehende und zusatzliche
Komponenten, wie das Nutzerkonto

Basisdienste

1 Informationen zum Projektes ,Einfach Leistungen fiir Eltern“ (ELFE) sind unter folgendem Link zu finden:
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https://www.finanzen.bremen.de/neue_verwaltung/zentrales_it_management_und_e_government/elfe___einfach_leistungen_fuer_eltern-60128

¢

informationen

Priorisierungs-

Prioritaten bei der Erstellung von FIM-
Stamminformationen und OZG-Referenz-

kategorien Erlauterung Erarbeitung von
* In der Themenfeldplanungsphase im Digitalisierungslabor
,ﬁ Laborleis- bearbeitet
tungen * Werden im Rahmen der Umsetzungsphase nun in Erarbeitung von FIM-
Referenzimplementierungen umgesetzt Stamminformationen und
OZG-Referenz-
Laborkandi- ® Werden im Rahmen der Umsetzungsphase meistens zuerst informationen
gﬂ daten in Digitalisierungslaboren betrachtet und dannin
Referenzimplementierungen umgesetzt
Iefei e * Werden im Rahmen der Umsetzungsphase mit Erarbeitung von FIM-
7;?12' mittlerer unterschiedlichen Formaten digitalisiert? Stamminformationen und
. bei Bedarf OZG-Referenz-
Prioritat

Depriorisierte
Leistungen

Depriorisierte Leistungen wurden im Rahmen der
Themenfeldplanungsphase recherchiert und analysiert,
aber nicht vertieft betrachtet. Sie werden nicht digitalisiert

informationen?

Keine Erarbeitung von
FIM-Stamminformationen
im Digitalisierungspro-
gramm Foderal

1 Bei fachlich einfachen Leistungen ist es ggf. nicht notwendig, FIM-Stamminformationen zu OZG-Referenzinformationen weiterzuentwickeln, um
Nutzerfreundlichkeit zu gewahrleisten.
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2 Methoden und Werkzeuge:


https://leitfaden.ozg-umsetzung.de/display/OZG/9.4+Vorgehen+in+Umsetzungsprojekten

Konzeptionsergebnisse dienen der
flachendeckenden Implementierung

Bereitstellung fiir Linder und Kommunen
Ergebnisse Themenfeldarbeit ) zur flaichendeckenden Implementierung

Erarbeitung fir alle Erarbeitung fur Ergebnisse der AnschlieRend werden
Leistungen im priorisierte Planungs- und Ergebnisse auch
Themenfeld Leistungen in Konzeptionsphase durch verbleibende
_ Leistungssteck- Digitalisierungs- werden durch Lander und

briefe laboren federfuhrendes Kommunen
 Grobe — EIM-Stamm- Land des |mpI.ement|ert und

informationen Themenfelds und somit nachgenutzt

Umsetzungs- gegebenenfalls

planung in Um- — OZG-Referenz- weiterer Linder

setzungswellen informationen und Kommunen

— Klick-Prototyp referenzimplemen-
tiert

...und im Anschluss
auch fir weitere
Leistungen?

19?1 Klick-Prototyp je nach Priorisierungsstufe nicht immer notwendig



_ Nachnutzungsmodelle fiir foderale Leistungen

A
T GModeII Nachnutzbare ° Modell "Einer
Software dezentral fiir alle/viele"
betrieben
Uber- ELSTER3
grei-
fend Kita-Plattformen?

Wohngeld Digital

Ent-
wick- © Modell FIM-basierte
lung? Eigenentwicklung
Nicht anwendbar -
_ Zentraler Betrieb von individuell
Lokal Serviceportal Baden- implementierten Varianten der
Wirttemberg gleichen Leistung vermutlich nicht
sinnvoll
Wabhlschein
beantragen
Lokal Ubergreifend
Betrieb

1 Konzeption und technische Entwicklung
194 2 |In der Regel als Lizenzmodelle
3 Entwicklung zunichst individuell durch Bayern, danach Weiterentwicklung gemeinsam mit weiteren Landern



FIM bei der OZG-Umsetzung

Die Ergebnisse eines Digitalisierungs-
vorhabens mussen nachnutzbar sein.

* Umfang der gefundenen Losung muss nachvollziehbar sein:
Welche Falle wurden durch das Digitalisierungsvorhaben
behandelt, welche wurden (vorerst) ausgeklammert?

e Validitat der Losung muss nachvollziehbar sein: Ist die Losung auf
Basis des gliltigen Rechts umsetzbar oder muss das Recht
geandert werden?

* Adaptierbarkeit der Losung muss sichergestellt sein: Kann die
Losung auch bei abweichenden Organisations- oder
Infrastrukturen genutzt werden?
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Die Modellierung und Bereitstellung von OZG-
Referenzinformationen erfolgt analog zu den
FIM-Stamminformationen

B Im Folgenden detailliert
Ablauf der Modellierung und Bereitstellung OZG-Referenzinformationen

Modellierung Zentrale Bereitstellung Gestaltung Front-End Anschluss

... in Editoren a ... in Repositorys ... b und auf OZG-Informationsplattform® | ... im Antrags- ... an Fach-
management-System || verfahren
H - . . ® Im Format
0ZG-Referenz Editor fiir 0ZG- Repository «  XDatenfelder
datenschemata Referenzdaten <« 0OZG-Referenz- > .
® Als xsd Datei nach XFall <
schemata datenschemata HTML
Informationen @
Editoren sind mit werden auf —
Repositorys 0ZG- ﬂDIZd
verknlipft Informations- i
| plattform
0ZG-Referenz- Editor fir 02G- Repository angezeigt
e Referenzproze ¢4_> . 0ZG-Referenz- —+> Im Format XProzess
sse | prozesse

Themenfelder haben Anfang September 2019 Verlinkung zwischen Referenzrepositorys Auf der OZG-Informationsplattform werden Links zu den
Zugange fur Editoren erhalten. Nachfragen und OZG-Informationsplattform noch nicht 0OZG-Referenzrepositorys hinterlegt, um Zugriff auf die
dazu an die FITKO. E-mail: ozg@fitko.de vorhanden (Zeitnahe Umsetzung geplant) aktuellsten Informationen zu gewdhrleisten
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FIM bei der OZG-Umsetzung

FIM gewahrleistet, dass eine Online-Leistung
rechtskonform ist.

rechtliche

Grundlagen Abgleich

Input von Fach-
und Rechts-
experten

Online-Leistung /
Prototyp

) FIM-Stammprozesse und FIM-
Stammdatenschemata

197



FIM bei der OZG-Umsetzung

FIM unterstutzt die Interoperabilitat
verschiedener Lésungsvarianten.

- auf andere
‘\e\'e“ .. .
. pas Losungsvarianten
= fachlich kompatibel
o foce- ez oz vzt es )
-JE- ’@/rauf
= T ‘ : - ‘ Labor-Prototyp

’ FIM-Stammprozesse und FIM-
Stammdatenschemata

198



FIM bei der OZG-Umsetzung

FIM harmonisiert fachtubergreifend
Antragsformulare und -daten. (1/2)

—
Antrag Leistung A Leistung A
Einkommensart: E
Hohe des Einkommens (mtlinetto): ] § ||
Nachweis zum Einkommen: |__Durchsuchen - .
Antrag Leistung B Leistung B
Feldgruppe ,,Einkommen* i—)
I —
Antrag Leistung C Leistung C
FIM-Stammdatenschemata Online-Antrage

os VVolizugs durch P

199

-Prozesse



FIM bei der OZG-Umsetzung
FIM harmonisiert fachtbergreifend

Antragsformulare und -daten. (2/2)

FO0001: Name
FO00002: Vornamen
F00017: Geburtsname
F00017: Geburtsdatum

F00021: Rechtsform
F00022: Registernr.

FIM-Datenfeld-
baukasten

200

<y Einheitliche Strukturen und Semantik ...

D D |

Nutzerkonto

Name: Mustermann
Vorname: Julia
Geburtsname: Musterfrau
Geburtsdatum: 13.06.1988

Erstantrag Wohngeld

Schritt 2: Personendaten auslesen

D it die Personendaten ausgelesen werden konnen, benotigen Sie lhren Ieﬂmnmh Personalausweis

des
Muweh.m ments muss freigeschaltet sein. suamusmalenmuupp installiet und gestartet haben
Das muss und Ihr auf- bzw. eingelegt sein. Die Angaben

sind fur den Antrag erforderlich; wenn sie nicht oder nicht volistandi ausgelesen werden konnen, kann der
qu nicht elekironisch gestellt werden. Bitte nutzten Sie dann die Vorlage fOr den schiiftichen Antrag
und stellen Sie diesen ber die zustandige Landesbehtrde.

Bitte klicken Sie auf das nachfolgende Symbol, um die Personendaten auszulesen: '(:)]

Angaben zum Antragsteller

Familienname

o

‘Gg‘l'.ccumm ‘Gnhltsdulum

Anmeldung - Angaben zum Inhaber des Betriebes
Medungsa Gunadmen Bemed  Anschiten  Tavgpeten SIS
Aligemeine Angaben zu lhrer Person
Namenstitel (keine Angabe)
Name

Vorname

Geburtsname
Geburtsdatum TT. MM J
Geburtsort*
Geburtsland

Staatsangensrigkelt

Geachlecht * Bite auswahlen..

B

Fl

1 1

.. ermdglichen Datentibernahme vom Nutzerkonto in
Antragsassistenten.




FIM bei der OZG-Umsetzung

FIM ermoglicht flachendeckende Digitalisierung
jenseits von Leuchtturmprojekten.

teilautomatisierte Generierung von Online-Services mit Hilfe von
Antrags- und Formular-Management-Systemen:

Antragsmanagementsystem

Default-Layout Ziel-Layout
Repository
FIM-Datenfelder vollautomatisch ' <ch
Q XDatenfelder }er:qzl:]tl?:"ausc
= = =
| I L
= : Stammdatenschema
; E » Datenfelder
o Yoy,
mit Hilfetexten U,
: " « Plausibilitatsregeln %'7590
+ Berechnungsregeln %
teilautomatisch
/ manuell
Offline-Formular Offline-Formular

201



https://softwareplattform.115.de/D115ws/content/bericht.jsf?region=00&leistungsUri=https://redaktion115.zfinder.de/redaktion/leistung.htm?id%3D100114874&report=&sid=6cdc7a9f-9781-4127-99f9-13ce630b5f6d&index=00_RS_B100019_0000&hitBlockId=0&hitRelPosition=1&hitRelevance=1.0&isNavi=false
https://softwareplattform.115.de/D115ws/content/bericht.jsf?region=00&leistungsUri=https://redaktion115.zfinder.de/redaktion/leistung.htm?id%3D100114874&report=&sid=6cdc7a9f-9781-4127-99f9-13ce630b5f6d&index=00_RS_B100019_0000&hitBlockId=0&hitRelPosition=1&hitRelevance=1.0&isNavi=false
../04_Handouts/180105_Versionskompatibilität_XZuFi.pdf
../04_Handouts/180105_Versionskompatibilität_XZuFi.pdf

FIM bei der OZG-Umsetzung
Ein OZG-Referenzprozess nutzt den FIM-

Stammprozesses
l T = = wichtige Erganzungen:
5 - - Digitale Systeme, z.B.
o I Nutzerkonto, Portale
i ST * Abgleich mit anderen
.u " 5 Verfahren, z.B.
i “ Registerabfragen
Tt T e - Definition des Riickkanals
* Berticksichtigung von
FIM-Stammprozess OZG-Referenzprozess E-Paym ent
... zeigt, welche Arbeits- ... zeigt einen (auf digitale « Bindelung mit anderen
schritte laut geltendem Losungen zugeschnittenen) Leistungen
Recht innerhalb der Prozess, der auch Schritte .
zustandigen Behorde auf Seiten des Nutzers * Verklirzung /
notig sind, um eine beinhaltet und ggf. nur Verelnfachung von
Leistung zu erbringen. realisiert werden kann, wenn

das Recht entsprechend Antragsverfahren

202 angepasst wird.



FIM bei der OZG-Umsetzung

B e i S p i e | OZ G = ’”"“’"""’ "‘""'"“"‘"""ﬂ WWW [ R
Referenz-
prozess

Baustellenvorankiindigung
gem. § 2 Abs. 2 BaustellV

’ nuings Beniron Prezames B ok
b
2

N S SO S0 s

mmmmmmmmmmmmmmm

,,,,,

[ ———-

MMMMMMMMM

"
......
........

R e (e 4 N AR A AN S5 B S ek A e
Bk mach S
g ek piten. e
Orungamisighes
...... betn

FIM-Stammprozess OZG-Referenzprozess
203
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FIM bei der OZG-Umsetzung
Ein OZG-Referenzdatenschema ist eine

optimierte Variante eines FIM-
Stammdatenschemas.

FIM-Stammdatenschema

... enthalt alle Datenfelder,
die laut geltendem Recht fur
ein bestimmtes Dokument
erforderlich sind (z.B. initialer
Antrag, Meldung an dritte
Behorden, finaler Bescheid).

0OZG-Referenzdatenschema

... zeigt (einen auf digitale
Lésungen zugeschnittenen)
Zustand, der ggf. nur
realisiert werden kann, wenn
das Recht entsprechend
angepasst wird (2.
Ordnung).

Typische Veranderungen:

» Daten entfallen, da sie
anders beigefligt werden
kbnnen, z.B.
Registerabfragen oder
Nutzerkonto

* Daten kommen hinzu,
weil man z.B. eine
Vorhabensklarung
vorschaltet (ist die
Leistung fur den Nutzer
uberhaupt relevant)



FIM bei der OZG-Umsetzung
Beispiel OZG-Referenzdatenschema

Baustellenvorankiindigung gem. § 2 Abs. 2 BaustellV

' G00000278 Voraussichtlichen Zeitraum der Arbeiten

F00000508 Voraussichtlicher Beginn der Arbeiten

+ Klarung, ob Baustellen- F00000509 Voraussichtliches Ende der Arbeiten
..’ . F00000510 Voraussichtliche Héchstzahl der gleichzeitig Beschaftigten auf der Baustelle
voranklndigung chi ;

notwendig F00000511 Voraussichtliche Anzahl der Arbeitgeber
F00000512 Voraussichtliche Zahl der Unternehmer ohne Beschéftigte

* Klarung ob Sicherheits- F00000687 Abfrage Gefahrliche Arbeiten
und Gesundheits_ G00000384 Container Baustellenvorankiindigung notwendig

schutzplan notwendig =

>

+ Baustellenvorankindigung
nur falls notwendig, sonst
Hinweis

* bei Notwendigkeit Hinweis

auf Sicherheits- und o = o—
H F00000685 Hinweis Keine Baustellenvorankiindigung notwendig
GesundheltSSChUthlan m F00000686 Hinweis Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan notwendig

—

» Fragen vorgezogen
» Zusatzliche Fragen
» Zusatzliche Hinweise

FIM-Stammdatenschema




Aus rechtlichen Vorgaben wird schrittweise eine
nutzerfreundliche Online-Leistung entwickelt

Abstrakte Modelle Konkrete Umsetzung

o]

W
oy oA

-l-m 3
il

o .\
1, i | 0
;
ks

=)
o
-]

m
g

Online-Leistung

Masken-
informationen?

0ZG-Referenz-
informationen

Klick-Prototyp?

Q FIM-Stamminforma-

tionen

Rechtsgrundlage
der Leistung

1 Erstellung nur bei Leistungen, welche im Digitalisierungslabor bearbeitet wurden.

2 Maskeninformationen kbnnen optional erstellt werden, um OZG-Referenzinformationen fir die Entwicklung eines Prototyps oder
206 einer Online-Leistung weiter zu konkretisieren.
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FIM bei der OZG-Umsetzung

Antragsinformationen konkretisieren
Referenzinformationen hinsichtlich einer
moglichen Umsetzung.

Stamm- oder
Referenz-
datenschema

o | RRE |
i

[N -

—
Birgertelefon 115

Masken Stamm- oder
Referenzprozess

... zeigt, wie die Daten-

felder des Stamm- oder

Referenzdatenschemas

im Frontend angeordnet

werden.

|
!
[ | ]
0l l,DiIH
|

g
I

ﬂ|
o'
(]
(i

Maskenflussdiagramm

... Zeigt die Schritte, die
der Nutzer im Frontend
durchlaufen muss, um
eine Leistung online zu
beantragen.



Bauhe ader beaufragtar Driter Vemwahungsportal | Amvagsmanagar
M D
)

\/ lenvorankindiung
Vorankindigung l
gestanet

Dauer ). #Beschal-
tighe. Urnfang (PT) sin-
geben

| |

BaustEhEnVOran kN iUNg
notwenaig?

Information entgegen-
nehmen

Bousiellenvoraniindigung

|
O

Keine
Baustellervorankindigung
neswendig

Anragsassistenten auf-
nulen

1
—¢

l Baustellenvorankiindigung Baustellenvorankiindigung

o -+ Deten zur Vorankinal-

Daten eingeben gung und Gefahrliche

| ., Amenen entgegennch
D Y

P T T ————
Vorankandigung formel
priten

|
—%® —%®

Formele
Fenier?

Vorankanaigung aber-
miniin

e

!

Vergangsreferenz der-
mitein

'

Bedarl Sicherheits- und
Gesundheitsschutzplan

® ® Baustellenvorankindigung
"

Sichemelrs-

Referenz ud Anzeige
enmegennehmen

Gesunahensschuuzplan
notwendig

: ne Hinwels Sicherhets-
und Geandhits-
schuazplan emgegenneh - - und Gesundneits-

®—‘ ®J

Bestitigung smgsgen-
nehmen

<

.l ®esatigungremver.
gang Gbermineln

| |
208 O O

Baustelleworan kin digung
eingereicht

Beispiel Baustellen-
vorankiindigung:
OZG-Referenzprozess
und Maskensicht
kombiniert



FIM bei der OZG-Umsetzung

Mit Hilfe von FIM aus OZG-Ergebnissen erstelltes
Produktivsystem

TC

s sind 3 Fehler aufyetretens
Ein Wert it seforderich. (Behordenname)

o e)

© norce Sostiarsabl
 Phchnield Ein Wert s exfrderich. (Beharde Arschitin Devtschirs Ort

EMFF: aus der des [s] +

Damit dw: Personendaten ausgelesan werden konnen, banotigen Sse Ihren elektromischen Personalausweis

oder i

muss sein. Sie misssen dia installiort und gastartet haban EMFF-Auskuntt aus des
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FIM bei der OZG-Umsetzung
Erstellung von OZG-Referenzinformationen

§ 14b Elektronische Antragstellung

(1) Abweichend von § 14a Absatz 2 Satz 1 und 2 kann der Antrag nach MalRgabe der Absatze 2 bis 4 auch in elektronischer Form
unter Nutzung des im Internet angebotenen Zugangs unmittelbar bei der Bundesanstalt gestellt werden.

(2) Der Nachweis der Identitat ist mit dem elektronischen Identitdtsnachweis nach § 18 des Personalausweisgesetzes oder nach
§ 78 Absatz 5 des Aufenthaltsgesetzes zu fiihren. Dabei miissen aus dem elektronischen Speicher und Verarbeitungsmedium des
Personalausweises oder des elektronischen Aufenthaltstitels an die Bundesanstalt Gbermittelt werden:

1.die Daten nach § 18 Absatz 3 Satz 1 des Personalausweisgesetzes oder nach § 78 Absatz 5 Satz 2 des Aufenthaltsgesetzes in
Verbindung mit § 18 Absatz 3 Satz 1 des Personalausweisgesetzes und

2.die Staatsangehorigkeit.

Lasst das elektronische Speicher- und Verarbeitungsmedium die Ubermittlung des Geburtsnamens nicht zu, ist der Geburtsname
im Antrag anzugeben und anderweitig nachzuweisen. Bei der Datenlbermittlung ist ein dem jeweiligen Stand der Technik
entsprechendes sicheres Verfahren zu verwenden, das die Vertraulichkeit und Integritat des elektronisch Gibermittelten
Datensatzes gewabhrleistet.

(3) Vorzulegende Nachweise sind gleichzeitig mit dem Antrag in elektronischer Form einzureichen und ihre Echtheit sowie
inhaltliche Richtigkeit sind an Eides statt zu versichern. Bei vorzulegenden Schriftstiicken kann die Bundesanstalt im Einzelfall die
Vorlage des Originals verlangen.

(4) Die naheren technischen Einzelheiten des elektronischen Verfahrens legt die Bundesanstalt fest. Die Festlegung nach Satz 1 ist
im Bundesanzeiger zu veroffentlichen.

Welche Informationen wirden Sie auf Basis von§14b SeeFischG zusatzlich in

einem Referenzprozess 1. und 2. Ordnung modellieren?
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Zusammenfassung und Ausblick

FIM stellt Digitalisierungsvorhaben auf eine
solide fachliche Grundlage.

Risiko ohne FIM: Ergebnisse mit FIM sind:

x unklare Grundlagen “ rechtskonform

x Insellésungen “ nachnutzbar

x inkompatible Daten V interoperabel
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§ § 0ZG

Gemeinsamer Ordnungsrahmen fir alle OZG-
Projekte notwendig

Der OZG-Katalog basiert auf der LeiKa-Struktur

OZG legt den Fokus auf die Antragstellung und
den Nutzer

Die Umsetzung des OZGs erfolgt durch inter-
disziplinare Teams (Rechts-, Fach-, IT-Experten)

Die OZG-Umsetzung erfordert eine effiziente
Arbeitsteilung zwischen Bund, Landern und
Kommunen

Fur eine effiziente Umsetzung sollten OZG-
Bausteine genutzt und wiederverwendet werden

(N

l

FIM bei der OZG-Umsetzung
,0hne FIM kann das OZG nicht gelingen.”

& FIM

FIM-Methodik unterstitzt die Standardisierung
der Vorgehensweise und Ergebnisse

FIM ebenso

FIM-Baustein Leistungen &FIM-Baustein Datenfelder ebenso

FIM-Methode schlagt die Bricke zwischen
Gesetzgebung und digitaler Losung

Die FIM-Methodik ist explizit auf Nachnutzung von FIM-
Stamminformationen ausgelegt (Wasserfall-Modell)

FIM harmonisiert durch Nutzung eines
gemeinsamen Baukastens

Beim IT-Planungsrat ist die Nutzung der FIM-Methodik durch Bund, Lander und Kommunen bei der
Digitalisierung von Verwaltungsleistungen nach dem OZG gesetzt.
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Nutzungsbestimmungen

. Diese Schulungsunterlagen einschlieBlich aller ihrer Teile sind urheberrechtlich geschiitzt. Das gilt insbesondere fiir Texte, Bilder, Wappen,

Logos oder Grafiken einschlieRlich deren Anordnung auf den Seiten.

Jede Verwertung, die nicht ausdriicklich vom Urheberrechtsgesetz zugelassen ist, bedarf der vorherigen schriftlichen Zustimmung seitens
FITKO. Das gilt insbesondere fiir Vervielfiltigungen (auch auszugsweise), Bearbeitungen, Ubersetzungen, Mikroverfilmungen und die
Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

Ausnahmen:
* Die Schulungsunterlagen dirfen fur dienstliche Zwecke vervielfdltigt und in kérperlicher Form verbreitet werden.

* Die Schulungsunterlagen dirfen des Weiteren
= auf einer Festplatte oder einem anderen Speichermedium des Nutzers gespeichert werden,
= ausgedruckt werden,
= elektronisch (z.B. per E-Mail) oder auf einem Speichermedium weitergegeben werden.

* Dienststellen der 6ffentlichen Verwaltung (Bund, Land, Kommune) haben das Recht, die Dokumente weiterzuverarbeiten und zu
erginzen; die Anderungen sind kenntlich zu machen und die Quelle der Originale zu nennen.

. Das offentliche Zuganglichmachen fiir den interaktiven Abruf ist nicht gestattet. Insbesondere diirfen die Schulungsunterlagen nicht auf

einer Website offentlich bereitgehalten werden oder anders im Internet zum Abruf zur Verfligung gestellt werden, auRer im FIM-Portal.

Das Setzen eines Hyperlinks auf die zum Download angebotenen Schulungsunterlagen ist zuldssig, wenn sichergestellt ist, dass der Link
auf die jeweils aktuelle Version der Website innerhalb von www.fimportal.de verweist.

. Die Nutzung der Schulungsunterlagen fiir kommerzielle Zwecke ist ausschliefRlich den von der FITKO ernannten und zertifizierten FIM-

Coaches erlaubt. Nur FIM-Coaches diirfen die Schulungsunterlagen im Rahmen von kostenpflichtigen Schulungen verwenden. Ansonsten
ist die Verwendung im Rahmen von kostenpflichtigen Schulungen — auch auszugsweise — untersagt. Die Bereitstellung der
Schulungsunterlagen hat kostenlos zu erfolgen. Abweichungen von Ziff. 2 oder 3 bediirfen der vorherigen schriftlichen Zustimmung der
FITKO.

. An Bildern, Grafiken, Texten, Marken oder sonstigen Werken und Leistungen kdnnen ganz oder teilweise Rechte Dritter bestehen.

. Fur die Vollstandigkeit, Richtigkeit oder Aktualitat sowie die jederzeitige Verfligbarkeit der FIM-Schulungsunterlagen wird keine Haftung

Ubernommen. Eine Haftung fir Schaden, die aus der Nutzung oder Nichtnutzung der Schulungsunterlagen entstehen, wird — soweit
gesetzlich zuldssig — ausgeschlossen.


http://www.fimportal.de/
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